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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
Nir. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Apminiftration der „Krakauer Zellung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 
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Die Administration. 
—— 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
!liepung vom 18. Jun d. J. den Biihof von dae 8 
anni Antonio Baron Farina, zum Biſchofe in Vicenza und 
N Domherrn des Kathebralfapitels in Verona, Marcheſe Luigi 
N a, zum Biſchofe von Treviſo allergnädigſt zu ernennen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 


| ließung vom 7. Juli d. J. 
a „ —.— den Domherrn und Staathalterei⸗ 


rath, Bi 
digſt zu ernennen geruht. zum Biſchofe von Gſanad allergnä⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhö er 
ſchließung vom 28. Juni d. J. der Oberin des Me 
** Oedebnurg, Antonia Hofbauer, in Anerkennung ihrer 
. um die Erziehung der weiblichen Jugend, das gol. 
Se at mit der Krone allergnädigſt zuverleihen geruht. 
ſchlleßung d Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent, 
= ung vom 6. Juli d. J. dem Ortsrichter von Ugornya im 
— Gas en — 2 Berg = An Anerkennung ſei⸗ 
und ſeines gemeinnützigen Wirkens, das fllbe en anime 
allergnädigſt zu verle ben geruht. * e 


Der izminiſter hat die bei dem Komitatsgerichte zu Stein 
am — Landesgerichts rathsſtelle dem Komitatsgerichte 


Karl v. liehen. 
Der ee hat den Ratheſekretär des Kronſtädter 
Kreisgerichtes, Simon v. Vajda, zum Kreisgerichts rathe bei dem 
erichte in Zilah ernannt. 
Alter fir Kultus und Unterricht hat den Supplen⸗ 
Per am evangeliſchen Oymnaſium zu Teſchen, Rudolph Bars 
elmus, zum wirklichen Lehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 


— e 
Wichtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. Juli. 


Von Lon do 3 
n aus kommen heute wichtige Auf⸗ 
dune Über den Stand der wichtigsten politiſchen 
tif gen und diplomatiſchen Verhandlungen. Im bri⸗ 
chen Parlament, das mit ſeiner weiſen, in Augen 
er Regierung oft naſeweiſen Neugierde Herz und 
Nieren der Miniſter prüft, wurden nachſtehende Erklä⸗ 
tungen gegeben: In der Sitzung des Oberhauſes 
vom 10. d. beſtätigte Lord Wodehouſe als Antwort 
auf eine Interpellation Lord Stratford de Redcliffe's, 
daß die türkiſchen Behörden den Unruhen in Sy 
rien gegenüber eine große Indolenz an den Tag ge⸗ 
legt hätten. Die Großmächte ſeien in Berathungen 
Über Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe be⸗ 
. Die Regierung wiſſe nichts davon, daß 
rankreich Separatſchritte beabſichtige. (Dem Reu⸗ 
der ſchen Telegraphen⸗ Bureau zufolge ſollen ſich die 
An Frankreich nach der ſyriſchen Küſte geſchickten 
ess ſchiffe jeder Intervention enthalten und ſich (vor⸗ 
dc darauf beſchränken, die franzöſiſchen Conſuln zu 
fas n und den bedrängten Chriſten eine Zufluchts⸗ 
N tte zu bieten.) Im Unterhauſe erklärte Lord 1 
duc als Antwort auf eine Frage Griffiths, pam 
nem dränge ſeines Wiſſens Sardinien nicht zu e 
Dündnig mit Neapel. Auf den in Ausfict 
erſchlage erenzen werde jede e 
e in Betreff der ſavoyiſchen An 1 
denen dürfen. Ga wurde wieder ein Blau⸗ 
Nahe an 250 Folio + Seiten auf den Tiſch 
er Gemeinen niedergelegt. Es enthält 
mit den verſchiedenen Mächten, die 
die Einverleibung A* 
und ein ie Hauptzüge derſelben find bekann 
öffentlicht. bote Theil der Depeſchen iſt längſt ver⸗ 
Wie der 
hat das betergps. aus Paris geſchrieben wird, 
wiſſen laßſur ger Cabinet die franzöſiſche Re⸗ 
ſchung Frankreichs n, daß es eine energiſche Einmi⸗ 


iR Eyrin zu Gunſten der chriſtlichen Bevölke⸗ 


rukauer 3 


mit der größten Genugthuung ſehen Wiener Blätter bringen — ohne Commentar, ohne 


Samflag, den 14. Juli 
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Anzweiflung und Berichtigung — folgende abenteuer⸗ 
lich lautende und zum Theil offenbar derſtümmelte tel. 
Depeſchen: Florenz, 8. Juli. Man ſpricht von ei⸗ 
nem Proclam Napoleons an die Toscaner we⸗ 
gen Reſtauration des Hauſes Lothringen. 
Die Regierung will das Proclam nicht veröffentlichen; 
wegen dieſem Proclam (sic) habe der königliche Statt⸗ 
halter (Prinz von Carignan) Florenz für immer ver⸗ 
abe (Thatſache iſt, daß der I von Carignan 


jenen Standpunkt den jetzt (leider) die meiſten Cabi⸗ 
nete einnehmen. Napoleon III. nahm das Anerbieten 
an, verſprach ſeine Vermittelung und verhieß, ſeinen 
ganzen Einfluß anwenden zu wollen, um Herrn von 
Cavour zur Zuſtimmung zu bewegen. Der Erfolg 
dieſer Bemühung ließ allerdings viel zu wünſchen übrig; 
die Anerbietungen haben in Turin kein williges Ohr 
gefunden. An wem die Schuld liege ſoll hier nicht 
unterſucht werden. Es gibt Menſchen, die wie durch 
ein Verhängniß auf ihrem Wege fortgeriſſen werden 
und nicht im Stande ſind, Halt zu machen. Ich 
brauche mich wohl nicht deutlicher auszudrücken. Ge⸗ 
nug an dem, daß Victor Emanuel ſich über gewiſſe 
nachgerade unerträgliche Einwirkungen beklagt, die man 
unabläſſig gegen ihn ausübe. Was die Italiener an⸗ 
belangt, ſo ſehen die Zurechnungsfähigen unter ihnen 
jetzt ein, wohin man ſie drängt; ſie fangen an zu be⸗ 
greifen, daß, wenn der Züricher Vertrag ihrer Natio⸗ 
nalität einige Ausſichten auf Conſtituirung bot, das 
jetzige Syſtem der Piraterie und Einverleibung um je⸗ 
den Preis ſie direct zum Mazzinismus und zur Anar⸗ 
chie führen müſſe. Daher kommt es, daß nicht nur 
die revolutionären, ſondern auch die gemäßigten Ele⸗ 
mente in Italien, ſo weit ſie politiſch zurechnungs fähig 
ſind, dem gegenwärtigen piemonteſiſchen Syſtem all⸗ 
mälig gram werden. Ein Umſchwung kann alle Tage 
eintreten. Daß man aber in Paris ſein Intereſſe dar⸗ 
an findet, ein doppeltes Spiel, — ich ſage nicht zu 
treiben, — aber doch gewähren zu laſſen, iſt erklärlich 
genug. Man hofft auf dieſem Wege am ſicherſten da⸗ 
hin zu gelangen, um neuerdings als oberſter Schieds⸗ 
richter einſchreiten zu können. Italien, ſo ſtark und 
einig es durch die Einverleibungspolitik geworden zu 
ſein ſcheint, iſt augenblicklich mehr als je von frem⸗ 
dem Einfluß abhängig. Ob der heutige Einfluß wohl⸗ 
thätiger fein wird, als derjenige, über welchen Italien 
vor zwei Jahren ſeinen weithin ausgebeuteten „Schmer⸗ 
zensſchrei“ ausſtieß, wird die Folge lehren. Graf Ca⸗ 
vour möge zuſehen, wie er aus dem Dilemma heraus⸗ 
kommt, in das er ſich begeben hat. _ 

Die Pariſer „Preſſe“ erhält aus Genua Corre⸗ 
ſpondenzen, welche über die Lage der Dinge in Neapel 
und Sicilien intereſſante Aufſchlüſſe geben. In einem 
Briefe vom 6. I. M. heißt es: „Ich muß Ihnen lei⸗ 
der die ruhige, der neuen Ordnung in Neapel günſtige 
Stimmung der Bevölkerung beſtätigen. Ich ſah geftern 
eine zur Sondirung der Verhältniſſe von Garibaldi 
nach Neapel geſendete Perſon, die mir mit Schmerz 
verſicherte, man müſſe ſich darauf gefaßt machen, daß 
die Neapolitaner die erlangten Conceſſionen annehmen. 
Man hat Vertrauen in das Minifterium, dem man 
namentlich dafür Dank weiß, daß es eine Anzahl als 
reformfeindlich bekannter Perſönlichkeiten aus Neapel 
zu entfernen wußte, unter welchen ſich der General⸗ 
Advocat am Caſſationshofe, Galotti, Fürſt Biſignano, 
Marquis Imperiali, die Herzoge von Ascoli und San⸗ 
gro befanden. Ueber dem, was Garibaldi angeſichts 
dieſer Ereigniſſe unternehmen wird, ſchwebt noch Dun⸗ 
kelheit. Von Genua aus dauern die Expeditionen nach 
Sicilien fort. Täglich kommen neapolitaniſche Emigran⸗ 
ten hier an, um in ihr Vaterland zurückzukehren. Po⸗ 
erio, Mancini und andere bleiben noch in Turin. Der 
neapolitaniſche Geſandte Canofari drängt die Emi⸗ 
granten zur Heimkehr.“ 

Der Kaifer Napoleon IH. hat nach der „K. 3.“ 
einen eigenhändigen Brief an den Papſt ge: 
ſchrieben, worin er dieſen erſucht, einer gleichzeitig mit 
dieſem Briefe abgeſandten Note des Herrn Thouvenel 
an den Päpſtlichen Stuhl ſeine Aufmerkſamkeit nicht 
zu verſagen. Dieſe Note, welche von Marquis de Ca⸗ 
dore dem Cardinal Antonelli vorgeleſen und in Abſchrift 
zurückgelaſſen worden iſt, ſpricht ſich über die Wünſche, 
Abſichten und Beſtrebungen der Franzöſiſchen Regie: 
rung ſehr ausführlich aus. „Der Kaiſer, ſagt Thou⸗ 
venel in dieſem Actenſtücke, tadelt das Benehmen, wel⸗ 
ches die Regierung Victor Emanuel's dem hohen Kle⸗ 
rus gegenüber beobachtet. Der Kaiſer bemüht ſich un⸗ 
ausgeſetzt, um dieſen bedauerlichen Schritten ein Ende 
zu machen. Er hofft, es werde ihm gelingen, die Prä⸗ 
laten in Freiheit ſetzen und nach Rom ſchicken zu laſſen 
und zu verhindern, daß Graf Cavour ſeine Abſicht, den 
beſchuldigten Kirchenfürſten den Proceß zu machen, 
ausführe. Die Papſtliche Regierung möge überhaupt 


werde. In Albanien und in der Herzegowina ſpuckt 
es ebenfalls und gewiß ſetzt man 10 ee 
aus, daß der Kaifer Napoleon ſich ſeinerſeits mit einer 
ruſſiſchen Intervention auf anderen Punkten der Tür⸗ 
kel einverſtanden erklären werde. 

Die halbamtlichen Blätter beſtätigen die Nachricht, 
daß England ebenfalls zwei Linienſchiffe vor Beyrut 
gefandt habe. Es find der Marlborough und der Orion, 
die von Malta nach dort abgegangen ſind. 

Das „Pays“ und die „Patrie“ widerlegen beide 
die Nachricht des „Courrier du Dimanche“, der zufolge 
Piemont vier Bedingungen aufgeſtellt habe, von denen 
es die Annahme der neapolitaniſchen Allianz abhangig 
mache. Beide Journale behaupten, daß man bis jetzt 
in Turin noch gar keine Bedingungen aufgeſtellt habe, 
und die „Patrie“ fügt hinzu, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dem piemonteſiſchen Cabinet eine Verſöhnung 
mit Neapel dringend anrathe. 

Die „Independance belge“ welche vor Kurzem 
über die Circulardepeſche des Freiherrn von Schleinitz 
in Betreff der Badener Zuſammenkunft allerlei zu 
berichten wußte, gibt jetzt auch verſchiedene Enthüllun⸗ 
gen über den Ideenaustauſch zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen, deren Glaubwürdigkeit dahingeſtellt bleiben 
muß. Die Verhandlungen ſollen zweifacher Natur 
ſein; ſie fänden einerſeits unmittelbar zwiſchen dem 
Prinzregenten und dem Kaiſer Franz Joſeph, anderers 
ſeits zwiſchen ihren Miniſtern ſtatt. Vor Kurzem 
habe Graf Rechberg in einer Note Freiherrn v. Schlei⸗ 
nitz wiſſen laſſen, daß der Kaijer ihn beauftragt habe, 
ſeine volle Anerkennung und ſeine Hochachtung vor 
der gm und unabhängigen Haltung des Prinzregen⸗ 
ten in Baden auszuſprechen. Graf Rechberg ſoll die: 
fer Erklärung hinzugefügt haben, daß die zſterreichi⸗ 
ſche Regierung die gegründetſte Hoffnung hege, „daß 
eine Verſtändigung über die die Ordnung und das 
Gleichgewicht Europas ſtörenden Ereigniſſe, ſowie über 
die Intereſſen Deutſchlands bald volftändig zwiſchen 
den Höfen von Berlin und Wien angebahnt ſein 
werde.“ In ſeiner directen Correſpondenz mit dem 
Prinz⸗Regenten habe der Kaiſer von Oeſterreich eben⸗ 
falls die Grundzüge einer Annäherung hingeſtellt. 

Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Aus Dresden wird uns 
gemeldet, daß in dieſem Augenblick Unterhandlungen 
zwiſchen den Regierungen der Mittelſtaaten im Gange 
ſind, die ſich auf einen beim Bunde zu ſtellenden An⸗ 
trag in Betreff der dort ſchwebenden deutſchen Fragen 
beziehen. Es wird uns die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß jener Antrag die Bundes⸗Feldherrufrage 
betreffen dürfte (f. u. Deutſchland). > 

Vor Kurzem brachte der in Ravenna erfcheinende 
„Adriatico“ die Nachricht, daß Schiffe aus der Roma⸗ 
gna in Pola und Fiume gendthigt worden wären, die 
päpſtliche Flagge anſtatt der ſardiniſchen aufzuhiſſen. 
Das piemonteſiſche Minifterium hat ſich darauf veran⸗ 
laßt geſehen, dem preußiſchen Geſandten in Turin 
eine, dieſe angeblichen Vorfälle betreffende, Beſchwerde 
zur Meiterbeförderung an das Wiener Kabinet zu 
übergeben, Die von Seite der kompetenten öſterreichi⸗ 
ſchen Behörde angeſtellten Erhebungen haben nun aber 
ergeben, daß in Fiume zwar das aus dem Römischen 
kommende Trabakel „Dante“, Patr. Turcati einlief, 
daß demſelben aber weder bei der Ankunft, noch bei 
der Abfahrt die geringſten Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt wurden, wozu übrigens auch nicht der mindeſte 
Anlaß vorhanden geweſen wäre. In Pola kamen 
mehrere Schiffe ebenfalls aus dem annexirten Theile 
der Romagna an; ſie wurden aber nicht gezwungen, 
die ſardiniſche Flagge zu ſtreichen; man machte ſie nur 
darauf aufmerkſam, daß fie, als nicht zu anerkannten far? 
0 Unterthanen gehoͤrend, während ihres Aufent⸗ 

1 afen die Flagge nicht aufziehen dürften, 
an 1 fie die legitime, päpstliche u. a. an Bord bat: 
dien 19 gab man ihnen den Rath, ſich dieſer zu bes 
9 bn a die Kapitäne bereitwillig thaten, indem ſie 
mungen ge annſchaften nicht die ehrerbietigſten Aeuße⸗ 
ausſtiegen. 5 die ſardiniſche Flagge und Regierung 
internationalen uuf, reduzirt fich ber ganze, zu einer 
zurecht gemachte Sen ſardiniſchen Miniſter bereits 
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vor einigen Tagen nach Turin abgereiſt iſt.) Weiter: 
Rom, 6. Juli. Hier eirkulirten Gerüchte von einem 
Uebereinkommen, das Königreich beider Sizi⸗ 
lien () zu theilen. Piemont ſolle den Reſt des Kir⸗ 
chenſtaates mit Ausnahme Roms bekommen, an Frank⸗ 
reich falle die Inſel Sardinien, und Genua mit Riviera. 
Die „Oſtd. Poſt“ ſetzt hinter das Wort Riviera ein 
Fragezeichen. Es iſt die Rede von dem zu Genua 
gehörigen Küſtenſtrich, ital. Riviera. Von einem Plan, 
das Königreich Sicilien zu theilen, iſt hier offenbar 
nicht die Rede, wohl nur von dem ſchon früher aufge⸗ 
tauchten, angeblich von Neapel ausgegangenen Pro⸗ 
ject, für die aufzugebende Inf 5 die im Kö⸗ 


nigreich beider Sicilien gelegenen Enclaven des Kir⸗ 
chenſtaates (Benevent und Pontecorvo) zu erlangen, 
wogegen Sardinien den (noch nicht in ſeinem factiſchen 
Beſitz befindlichen) Reſt des Kirchenſtaates mit Ausnahme 
Roms und Frankreich das jedem Länderraub zuſtimmt, 
wenn es nur einen Antheil an der Beute davon trägt, 
die oben angedeuteten „Entſchädigungen“ erhielte. Und 
endlich aus Turin vom 11.: Die „Unione“ bringt ein 
Schreiben aus Rom, nach welchem eine hohe Perſon nach 
Turin (an den Hof eines excommunicirten Zürften!) ge⸗ 
ſendet werden ſoll, um ein freundliches Einvernehmen 


weniger unmittelbar berührt werden, ein ganz und gar 
unerträglicher ſei. Die übereinſtimmende Anſchauung 
dieſer drei Staaten hat den entſcheidenden Anſtoß zu 
der Sendung des Herrn v. Martino nach Paris ge⸗ 
geben. Dem König von Neapel iſt durch dieſen ge⸗ 
meinſchaftlichen Einfluß die beſtimmte Andeutung ge 
worden, daß es vorzüglich zwei Perſonen in Europa 
ſeien, die an der Vertreibung der Dynaſtie der Bour⸗ 
bons aus Neapel ein feſtſtehendes, auf einem beſtimm⸗ 
ten Programm wurzelndes Intereſſe haben. Die eine 
dieſer Perſonen iſt ein Miniſter des großbritanni⸗ 
ſchen, die andere des ſardiniſchen Cabinets. Zus 
gleich wurde aber die Aufmerkſamkeit des Königs 
Franz II. auf den Umftand gelenkt, daß es eine dritte 
Perfönlichkeit gebe, welche, ohne Engländer oder Pie⸗ 
monteſe zu ſein, auf die Entſchließungen und Hand⸗ 
lungen dieſer Miniſter einen entſcheidenden Einfluß übe. 
Dieſe Perſönlichkeit, — es wäre Prüderie, den Namen 
nicht zu nennen, iſt der Kaiſer der Franzoſen. Er iſt 
es, der die Macht hat, das Ziel der Anſchläge der bei⸗ 
den Andern nach ſeinem Willen zu modificiren. Man 
hat daher dem Könige von Neapel den Rath gegeben, 
ſich mit Demjenigen aus der Trias zu verſtändigen, 
mit welchem er ohne ſein beſonders Zuthun die beiden 
Anderen gewinne, oder doch unſchädlich mache. „Su⸗ 
chen Sie vor Allem ſich in Paris zu verſtändigen; 
wir werden Sie unterſtützen.“ Franz II. konnte ſich 
dem Gewichte und der richtigen Logik dieſes Rathes 
nicht verschließen; er befolgte ihn ohne Zögern. Herr 
von Martino ſchiffte ſich ſofort nach Paris ein. Alles 
wohl erwogen, war Napoleon III. derjenige unter den 
Dreier, don welchem ſich noch am eheſten hoffen ließ, 
daß die Wünſche des Königs ein geneigtes Ohr fin: 
den würden. Die Unterhandlungen wurden angeknüpft. 
Dem Kaiſer wißſiel der Vorſchlag nicht; wenigſtens 
verlesteider Bundesrath hat wegen einer] gab er äußerlich nicht zu erkennen, daß ibm derſelbe 
a b dung bei Chaney (Genf) in Paris mißfalle. Den Inhalt des Vorſchlages kennen Sie: 
Klage erhoben. Franzöſiſche Gendarmen hatten auff Verleihung einer nach dem piemonteſiſchen Statut mo⸗ ich ni 

eine Schmuggel⸗Neederlage von Salz Jagd gemacht! dellirten Verfaſſung, Einsetzung eines unabhängigen] verſichert fein, daß Frankreich nicht aufhöre, Sympo⸗ 
und zu dem Sweck ihre Nachforſchungen ungenirt auch] Königthums auf Siciljen, Annahme einer nationalen] thieen für dieſelbe zu begen. Einen Beweis dieſer 
auf das ſchweizeriſche Gebiet ausgedehnt. Fahne, Allianz mit Piemont, fo weit durch dieſe den Sympathien gebe es, indem es Anlaß nehme, neuer⸗ 
2 guten Beziehungen zu Rom, die man nicht beeinträch⸗( dings zu Reformen dringend zu ratten. Man möge 

tigen wollte, nicht zu nahe getreten würde und bezüg⸗ den Wünſchen nach verfaſſungsmäßigen Einrichtungen, 

lich der Einverleibung der Romagna ein Eingehen auf die auch im Kirchenſtaate gehegt werden, Rechnun 
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tragen und namentlich jeden auf die Finanzen und das 
Steuerweſen bezüglichen Erlaß von der Einwilligung 
der Finanz⸗Conſulta abhängig machen. Dieſe Finanz’ 
Gonfulta foll aber nicht von der Regierung ernannt, 
fondern von den Staatsbürgern ſelbſt erwählt werden. 
Es werden ähnliche Reformen auf dem Gebiete der 
Juſtiz empfohlen, und die Note ſpricht die Hoffnung 
aus, es dürfte nach Vollziehung dieſer Reformen die 
Verwirklichung der Conföderations⸗Idee und auch eine 
Verſtändigung mit Sardinien ermöglicht werden.“ Die⸗ 
ſes Actenſtück hatte verſchiedene Miniſterberathungen 
zur Folge, welchen auch bei Fir beiwohnte. 
Letzterer ſprach mit Wärme für Pie Franzöſiſchen Rath⸗ 
ſchläge, und auch die Mehrzahl der Miniſter ſprach ſich 
für die Nothwendigkeit eingehender Reformen aus. Die⸗ 
ſelben ſind auch beſchloſſen worden, aber von einer 
Ausſöhnung mit Victor Emanuel mag der Papſt nichts 
wiſſen: „Niemals könne von einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen ihm und dieſem Dämon die Rede ſein!“ ſagte 
Pius IX. wörtlich. Der Kaiſer ließ General Lamori⸗ 
ciere durch General Goyon für ſeine Haltung danken. 
Da man aber in Rom noch nicht Miene macht, ſich 
mit der Durchführung der im Princip angekommenen 
Reformen in dem Maße zu beeilen, wie es Frankreich 
wünſcht, ſo hat der Kaiſer dem Geſandten Hrn. von 
Grammont, der noch in Paris weilt, auf ſeinen Poſten 
nach Rom zurückzukehren befohlen. Man ſagt mir, dieſe 
Sendung des Herzogs von Grammont nach Rom ſei 
noch durch einen anderen Umſtand veranlaßt. Der 
Papſt hat eine unbezwingbare perſönliche Abneigung 
gegen den Marquis de Cadore, und die Rückkehr des 
Herzogs würde ihm perſönlich angenehm ſein. Wie 
der „N. P. 3.“ aus Paris geſchrieben wird, iſt die 
Abreiſe des Duc de Grammont nach Rom auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Römiſchen Hofes erfolgt, 
welcher entſchloſſen iſt, die Bahn der Reformen zu 
betreten. 

Das „Würzb. J.“ bringt die Nachricht, daß Kö⸗ 
nig Mar von Baiern auf die von dem Papſte ge⸗ 
ſtellte Bitte, ihm im Falle der Noth eine Zufluchts ſtätte 
zu gewähren, bereitwillig die Reſidenz von Würz⸗ 
burg oder Bamberg als Aſyl angeboten habe. Das 
„Bamb. Tagbl.“ macht dazu die Bemerkung: Das 
Anerbieten wurde dem Vernehmen nach ſchon vor meh⸗ 
reren Wochen gemacht, doch hat man aus mehrfachen 
Gründen in den Blättern nichts darüber veröffentlicht. 
Auch der „Baier. Cour.“ glaubt die Nachricht beſtäti⸗ 
gen zu konnen. 

Ein Schreiben der „Correſpondenz Bullier“ aus 
Turin vom 5. Juli gibt folgende Einzelnheiten über 
die Vorgänge bei „der Miniſterkriſis“ in Palermo: 
Das „Volk“ war unzufrieden mit dem „Miniſterium,“ 
welches der Dictator ſich von der Gewalt der Um⸗ 
ſtände hatte aufzwingen laſſen. Die Männer, welche 
Garibaldi an die Spitze der Regierungsgewalt geftellt 
hatte, genoſſen nicht das Vertrauen des Landes. Meh⸗ 
rere Beſchwerdrn waren bereits beim Dictator einge: 
gangen. Am 27. Juni rottete ſich endlich das Volk 
unter den Palaſtfenſtern zuſammen und fing an zu 
rufen: Nieder mit Crispi, nieder mit dem Miniſterium! 
Garibaldi antwortete, Crispi ſei ein Mann, in den er 
alles Vertrauen ſetze, und er werde die Forderungen 
der Palermitaner nicht gern zulaſſen. Nichts deſtoweni⸗ 
ger wurde ihm eine Lifte von Vertrauens männern des 
Landes vorgelegt. Garibaldi wies ſie rundweg ab und 
blieb dabei trotz aller dringenden Bitten ſeiner Freunde. 
Erſt ſpäter und als er bemerkte, daß er ſelbſt, als 
Dictator, nicht gut thue, der öffentlichen Meinung zu 
trotzen, willigte Garibaldi in die Bildung eines neuen 
„Cabinets.“ Dieſes Cabinet beſteht aus fähigen Leuten, 
guten Italienern, welche im Inneren der Inſel wie 
auswärts einen guten Ruf haben. Man hofft, die 
Dinge werden jetzt in einem mehr italieniſchen Sinne 
gehen. 

Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt hierüber: „Die 
neuen ſizilianiſchen Miniſter gehören alle der gemäßig⸗ 
ten liberalen Partei an und find ſehr empfehlenswerthe 
Männer, wenn man nach dem Namen des Baron 
Natali ſchließen kann, der mit der Bildung des Ca⸗ 
binets beauftragt worden. Der einzige von den frü⸗ 
heren Miniſtern, der geblieben, iſt Orſint. Man hat 
bemerkt, daß ein Mönch im neuen Miniſterium figus 
tirt; es iſt der Pater Lanza aus der Familie der Für⸗ 
ſten von Trubio; er war auf Befehl des ehemaligen 
Gouverneurs in den Gefängniſſen von Palermo deti⸗ 
nirt gehalten worden und wurde erſt durch den Sieg 
Garibaldi's befreit. Der Marcheſe von Torrearſa iſt 
nicht im Miniſterium, wahrſcheinlich in Folge von 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem Dic⸗ 
tator; da aber das Cabinet faſt aus denſelben Män⸗ 
nern beſteht, mit denen Torrearſa in die Regierung 
eingetreten ſein würde, ſo kann man annehmen, daß 
die neue Adminiſtration die Unterſtützung dieſer ein⸗ 
fluß reichen Perſon haben wird. Der Baron Natoli 
iſt ein ſeit den letzten Exeigniſſen nach Sicilien zurück⸗ 
gekehrter Flüchtling. Er war Mitglied der Kammer 
der Gemeinen in Sicilien im Jahre 1848. Er hat 
ſich faſt während der ganzen Zeit ſeines Exils in Tu⸗ 
rin aufgehalten und die allgemeine Achtung erworben.“ 

Die in Florenz erſcheinende „Unitä italiana“ ſtellt 
die Anweſenheit Mazzini's in Sizilien in Abrede. 

Wie es heißt, hat die British Financial Asso- 
ciation in London ihren Vertreter Conte Vardoni be⸗ 
auftragt, mit Bertani wegen des Garibaldi'ſchen An⸗ 
lehen von 4 Mill. Pfd. St. zu unterhandeln. 

Aus Ravenna zog am 8. d. eine Abtheilung 
Freiſchärler nach Sizilien, welche von der dortigen 
Societä nazionale die Mittel zur Aus rüſtung erhalten. 

Aus Genua, 5. Juli, berichten übereinſtimmend 
mehrere Blätter: Die vorige Woche wurden im dieſigen 
ene Marine⸗Zeughaus 48 eiſerne Schiffskanonen 
von 24, 


ſie verſchwanden ſogar aus Genua, und wie ſich auch bereits unterbrachten Beamten erhielt, wie die Wiener 


die Polizei (scheinbar) Mühe gab, die Thäter ausfin⸗ 
dig zu machen, ſo waren ihre Nachforſchungen dennoch 
ohne Erfolg. Letzten Samstag Abends verſchwanden 
ferner acht ſchoͤne Kanonen vom neuen Molo. Geftern 
endlich ſah ich um 6 Uhr Morgens zwei Kanonen 
durch die neue Straße transportiren. Die Umſtehen⸗ 
den ſagten, daß ſie der Batterie Cava geſtohlen wor⸗ 
den und wahrſcheinlich nicht die einzigen ſeien. Dies⸗ 
mal waren die Diebe ſo glücklich am Hafen geeignete 
Transportwagen zu finden, um ſie wegzuſchaffen, ein 
jeder Wagen war von zwei Maulthieren gezogen, wel⸗ 
che der Fuhrmann oder Dieb leitete. Dieſe Bande hat 
wirklich eine unerhörte Keckheit. Man verſichert, daß 
auch der Schiffsbedarf in ergiebiger Menge entwendet 
wird. Auf der Pulvermühle in Cornegliano iſt der 
Diebſtahl in Permanenz; er geſchieht bei hellem Tag 
in Gegenwart anderer, auch ehrlicher Leute. Das 
Sonderbare an der Sache iſt, daß, je mehr Pulver ıc. 
geſtohlen wird, deſto mehr von dieſem Material ver⸗ 
fertigt wird, ſo daß die Diebe immer reichlichen Vor⸗ 
rath finden. 

Für den Fall, daß es dem König von Neapel 
gelingt, die ihm noch immer drohenden Gefahren wirk⸗ 
lich zu beſchwören, ſtellt der Pariſer — Correſp. der 
„NP3.“ eine Bewegung im Großherzogthum Toscana 
im Sinne der Autonomie in Ausſicht. Seltſame Dinge 
werden vorbereitet. 


Wien, 12. Juli. In dem Gutachten des 
Finanzminiſteriums über den Vortrag der Staatsſchul⸗ 
dencommiſſion werden die Staatsgläubiger vor Allem 
die Beruhigung finden, daß es ein übergeordneter 
Hauptgrundſatz deſſelben iſt, ihre Rechte auf das 
ſtrengſte und gewiſſenhafteſte zu achten. Die Staats⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion hat ſich allerdings auf den Stand⸗ 
punkt des Wünſchenswerthen und wenn man will der 
Finanzwiſſenſchaft geſtellt, indem fie anräth, ſämmtliche 
nicht in der Verloſung begriffenen Conventionsmünze⸗ 
Staatsſchuldverſchreibungen in Öpercentige Obligationen 
in öſterreichiſcher Währung zu verwandeln. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium hat dagegen unterſucht, ob eine ſolche 
zwangsweiſe Converſion nicht dem Staatsſchatze zu 
große Opfer auflegen würde, und ob dieſelbe nicht etwa 
mit den Rechten der Staatsgläubiger in Widerſpruch 
ſtände. Das Reſultat dieſer Unterſuchung iſt, daß 
Letzteres nur dann nicht der Fall ſein würde, wenn 
man den Staatsgläubigern einen mit der Umwandelung 
verbundenen weſentlichen Vortheil einräumen könnte, 
was jedoch die gegenwärtigen financiellen Verhältniſſe 
nicht geſtatten. Ein ſolcher „weſentlicher Vortheil“ 
würde ſein, wenn man denjenigen Staatsgläubigern, 
welche die Umwandelung ihrer Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen, die auf Conventionsmünze lauten, in Obliga⸗ 
tionen zu pCt. auf öſterreichiſche Währung lautend, 
nicht wollen, die Auszahlung im Nominalwerthe an⸗ 
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keit iſt. Der Staatscredit iſt ſo zarter Natur, daß 
man dem finanzminiſteriellen Gutachten vollkommen 
auch darin beipflichten muß, daß es dem Vorſchlage 
der Staatsſchulden⸗Commiſſion, die jährliche Tilgung 
eines halben Percentes der Staatsſchuld in öſterreichi⸗ 
ſcher Währung einzuſtellen, entgegentritt. Dieſe Til⸗ 
gung iſt durch Kaiſerswort im Patente vom 23. Dec. 
1859 zugeſichert und es könnte gewiß keinen günſti⸗ 
gen Eindruck für unſeren Staatscredit hervorbringen, 
wenn dieſe Zuſicherung nunmehr widerrufen werden 
wollte. i 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 13. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
geſtern im Laufe des Vormittags Audienzen ertheilt 
und unter Anderen auch den Herrn Statthalter Gra⸗ 
fen v. Straffaldo und den k. k. General⸗Konſul 
Ritter v. Stratimirowitſch und die Miniſter em⸗ 
pfangen. 

Die Abreiſe Ihrer Majeftät der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth nach Poſſenhofen wird entweder am Samſtag 
oder in der nächſten Woche erfolgen. Ihre Majeſtät 
wird die Reiſe von Penzing mittelſt Eliſabethbahn 
(wie es heißt in Begleitung des Kronprinzen) machen. 

Ihre k. Hoh. die Herren Erzherzoge Wilhelm, 
Rainer, Jo ſeph, die Frauen Erzherzoginen Hilde 
garde und Marie haben ſich geſtern Nachmittags 
nach Laxenburg begeben, wo bereits früher Ihre k. H. 
Herr Erzherzog Franz Karl und Frau Erzherzogin 
Sophie eintrafen. 

Der preußiſche Staatsminiſter v. Auerswald, 
welcher auf der Durchreiſe nach Gmunden vorgeſtern 
Abends aus Karlsbad hier eintraf und noch in den 
Abendſtunden einen Beſuch des preußiſchen Geſandten 
Freiherrn v. Werther erhielt, hat geſtern dem Herrn 
Miniſterpräſidenten Grafen v. Rechberg und anderen 
Würdenträgern Beſuche abgeſtattet. Beim Herrn Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen v. Rechberg fand geſtern ein 
Diner ſtatt, zu welchem unter Anderen der preußiſche 
Miniſter v. Auerswald geladen wurde. 

Auch Herr v. Revoltella ſoll, wie das Gerücht 
behauptet, heute oder morgen aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen werden. Dagegen wählt die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß der Prozeß Richter zur öffentlichen 
Verhandlung kommt. 

Die Errichtung eines hydrographiſchen Inſti⸗ 
tuts wurde jetzt von dem Marine⸗Obercommando de⸗ 
finitio beſchloſſen; es iſt bereits der Concurs wegen 
Beſetzung der Stellen ausgeſchrieben. 

Von den 149 Beamten, welche durch die Auflöſung 
politiſcher Behörden in Nieder⸗Oeſterreich, Ober⸗Oeſter⸗ 
reich, Salzburg und Steiermark in den Stand der 


18 und 12 Engliſchen Pfund geſtohlen, von] Disponiblität getreten ſind, ſehen gegenwärtig noch 
denen jede 1700 Kilogramm ſchwer war; noch mehr, ihrer definitiven Wiederanſtellung entgegen. Von den 


Zeitung ausdrücklich bemerkt, keiner eine Dienſtesbe⸗ 
ſtimmung nach Ungarn oder Siebenbürgen. 

Der „H. B.“ wird über eine in den letzten Ta⸗ 
gen ſtattgefundene Incognito⸗Reiſe eines höheren fran⸗ 
zöſiſchen Generals durch Oeſterreich Folgendes ges 
ſchrieben: Der fragliche Militär, welcher, nebenbei ge⸗ 
ſagt, ein Diviſions⸗General im Genie⸗Corps ſein und 
bereits vor Ausbruch des vorjährigen Krieges mit einer 
ähnlichen geheimen Miſſion das Lombardiſch-Venetia⸗ 
niſche Königreich bereiſt haben ſoll, hat auch diesmal 
ſeinen Weg direct in das Venetianiſche genommen. 
Vermuthlich handelt es ſich hier um eine Ergänzung 
und Vervollſtändigung der bereits im Jahre 1858 be⸗ 
gonnenen geheimen Inſpections⸗Aufnahmen. Merkwür⸗ 
diger Weiſe fällt dieſe Wahrnehmung mit der nicht 
minder als verbürgt zu betrachtenden Nachricht zu⸗ 
ſammen, welche das an und für ſich einfach ſcheinende 
Factum conſtatirt, daß die von der franzöſiſchen Armee⸗ 
Intendanz vor einiger Zeit ausgeſchriebenen Lieferungen 
nachträglich nicht nur auf doppelte Dimenfionen erhöht 
worden ſind, ſondern auch bis Mitte September d. J. 
vollſtändig effectuirt fein müſſen. 

Deutſchland. 

Der „Schw. Merk.“ ſpricht mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit von der bevorſtehenden Verlobung des mit 
feinem Schwager, dem Herzog von Coburg ⸗ Gotha 
in London am kgl. Hof zu Beſuch geweſenen Prin⸗ 
zen Wilhelm von Baden mit einer engliſchen 
Prinzeſſin. = 

Die Bundes-Militärcommiffion, die mili⸗ 


auf Erhöhung des Procentſatzes des Bundesheeres 
überhaupt iſt die Mehrheit der Militärcommiſſion nicht 
beigetreten, wohl aber dem auf eine Erhöhung der Re⸗ 
ferve. Auch die Frage, ob nicht die aus den Contingen⸗ 
ten von neunzehn Kleinſtaaten beſtehende Reſerve⸗In⸗ 
fanterie⸗Diviſion, welche beſtimmt iſt, die Kriegs beſa⸗ 
tzungen der Bundesfeſtungen Mainz, Luxemburg und 
Landau zn ergänzen und dem Bundes: Oberfeldherrn 
zur Dispoſition geſtellt zu werden, nicht eine andere 
Beſtimmung erhalten ſoll, und in die Bundesarmee⸗ 
corps einzutheilen ſei, wurde berathen. Ein Vortrag 
des Militärausſchuſſes über dieſe Reviſionsangelegenheit 
wird vor der am 19. erfolgenden Vertagung der Si⸗ 
tzungen der Bundesverſammlung nicht erwartet. Unent⸗ 
ſchieden hingegen iſt es bis jetzt, ob nicht der Militär⸗ 
ausſchuß bis dahin noch ſeinen Vortrag über den An⸗ 
trag Preußens auf „Zweitheilung des Bundesheeres 
und ſeines Oberbefehls“ erſtatten wird. Der Mehr⸗ 


beitsantrag wird die verfaſſungs mäßige Feſtſtelung der 
Bweitheilung nicht befürworten. 


Nach einer berliner litographirten Correſpondenz 
hätte fi die jetzt von ihrer Befeſtigungsreiſe zurückge⸗ 
kehrte Küſtenbefeſtigungscommiſſion für die 
Alternative ausgeſprochen: entweder Bau von ſieben 
großen Küſtenfeſtungen, oder baldige Herſtellung einer 
Flotte von wenigſtens 10 Linienſchiffen und 20 Fre⸗ 
gatten. Die Mehrheit der Commiſſion ſoll ſich für 
Letzteres ausgeſprochen, jedoch von der Errichtung einer 
deutſchen Flotte mit deutſcher Flagge Abſtand genom⸗ 
men, vielmehr die baldige Inangriffnahme des Baues 
einer ſtarken preußiſchen Flotte empfohlen haben. 

In Hannover iſt ſeit einigen Wochen ein Aus⸗ 
ſchuß der Zünfte mit der Prüfung der öſterreichi⸗ 
ſchen Gewerbeordnung beſchaftigt, deren aner⸗ 
kannt wohlthätige Reformen auch dort die Grundlage 
für entſprechende Reformvorſchläge an die Regierung 
abgeben ſollen. 

In Leipzig kam es am 9. d. Abends zu eini⸗ 
gen lärmenden Aufläufen. Bei der Revue der Com⸗ 
munalgarde wurde ein Student, der ſich ungebührlich 
benommen haben ſoll, feſtgenommen und durch vier 
Gardiſten nach dem Polizeiamte, von da aus aber 
durch den Pedell nach dem Univerſitätscarcer gebracht. 
Als die Studenten davon Kunde erhielten, zogen einige 
Hundert derſelben erſt nach dem Polizeiamte, dann 
nach dem Paulineum und erſuchten um Freilaſſung 
ihres Commilitonen, die denn auch nach vorgängiger 
Vernehmung des Verhafteten erfolgte. Der Vorfall 
hatte eine Menge Neugieriger herbeigelockt, die ſich vor 
dem Polizeihaufe ſammelten und da lärmend verharr⸗ 
ten. Da wiederholte Aufforderungen zum Auseinan⸗ 
dergehen unbefolgt blieben, ſo ſah ſich die Polizeibe⸗ 
hörde endlich veranlaßt, den Platz mit Hilfe der Com⸗ 
munalgardes Wache zu ſäubern, wobei neun wider⸗ 
ſpenſtige Perſonen verhaftet wurden. Am nächſten Tage 
hielt der Exrector Tuch in Vertretung des zur Zeit 
abweſenden Rectors Magnificus in der Univerſität eine 
Anſprache, worin ihnen die ſtrenge Beobachtung eines 
geſelligen Verhaltens und die Vermeidung jeder Ver⸗ 
anlaſſung zu weitern Unruhen dringend anempfohlen 
worden iſt. — Hierauf nimmt auch ein am ſchwarzen 
Bret erſichtlicher Anſchlag des Univerſitätsgerichts Be⸗ 
zug. Ungeachtet deſſen iſt es doch noch im Laufe des 


Hofrath Stengel, im Polizeigebäude verſammelt. Das 
„Dr. J.“ ſchreibt: Wenn es wahr wäre, was man 


den Körpers iſt bis zum 21. Juli verlängert. 
einer erſten Verlängerung von einem Monat und einer 
zweiten von vier Wochen, wird dieſe Seſſion 4½ 
Monat gedauert haben. Man ſpricht von einer außer⸗ 
ordentlichen Convocation des geſetzgebenden Körpers 
für den Monat October, um das durch die Annexion 
von Savoyen und Nizza gewordene Supplementars 
Budget zu votiren. 
Statt finden, da die Deputirten der neuen Departe⸗ 
ments noch nicht ernannt ſind. — Geſtern hat eine 


Herzoge und der 


ſagen hört, daß die Studenten ſich vorgenommen hät- 
ten, das begonnene Spiel etwa 8 Tage lang fortzu⸗ 
ſetzen, ſo wird man einem ſolchen Mißbrauche der aka⸗ 
demiſchen Freiheit jedenfalls zu ſteuern wiſſen. 


Frankreich. | 
Paris, 10. Juli. Die Seſſion des geſetzgeben⸗ 
Dank 


Dieſes Votum kann jetzt nicht 


ſehr ſtürmiſche Sitzung im geſetzgebenden Körper Statt 
gefunden. „Es war wie ein Abklatſch aus den Zeiten 
der früheren Monarchie!“ ſagt mir ein Augenzeuge. 
Der Präſident mußte die Sitzung aufheben. Gegen⸗ 
ſtand der Debatte waren die Veränderungen in der 
Magiſtratur, welche die Regierung im Plane hat; 
Herr Vernier aus Dijon bekämpfte die Abſichten der 
Regierung auf das heftigſte, indem er ihr Parteilich⸗ 
keit vorwarf. Die Commiſſare der Regierung konnten 
im Tumult kaum zu Worte kommen. Auch der geſetz⸗ 
gebende Körper fängt an, ſich zu rühren! — Aus dem 
Budget⸗Berichte der Legislative erſehen wir, daß die 
Commiſſion von den 1,844, 188,685 Fr., welche die 
Regierung zur Ausgabe angeſetzt, 4,066,827 Fr. ge 
ſtrichen und fo die Summe auf 1,840, 121,838 Fr. 
reducirt hat. — Der Moniteur veröffentlicht heute, 
kraft kaiſerlichen Promulgations⸗Decretes, einen zwei⸗ 
ten Zuſatz⸗Artikel zum franzöſiſch⸗engliſchen Handels⸗ 
vertrage. Danach iſt am 27. Juni in Paris abgemacht 
und am 1, Juli ratificirt worden, daß die ſpecifiſchen 
Zölle, welche auf britiſche Artikel bei ihrer Einfuhr in 
Frankreich zu legen ſind, nicht in einer einzigen Con⸗ 
vention, ſondern in drei verſchiedenen firirt werden 
ſollen, und zwar 1) in Bezug auf Eiſen, Gußeiſen, 
Stahl, Metallarbeiten, Maſchinen und Handwerkszeug; 
2) auf Leinen und Hanf⸗Garn und Gewebe; 3) auf 
alle anderen im erſten Artikel des Handels-Vertrages 
vom 23. Januar aufgeführten Artikel engliſchen Ur⸗ 
ſprungs und engliſcher Arbeit. — Kaiſerliche Decrete 
vom geſtrigen Tage haben den Vice-Admiral Romain 
Desfoſſes, alſo nicht, wie man erwartet hatte, Ri⸗ 
gault de Genouilly, zum Vice⸗Admiral und die Schiffs⸗ 
Capitäne Lugeol, Mauſſion de Cands, Bouet, Jaurés, 
Labrouſſe und d'Aboville zu Contre-Admiralen ernannt. 
— In dem Teſtamente des Prinzen Jerome iſt der 
Prinz Napoleon ungleich beſſer bedacht worden, als 
ſeine Schweſter, die Prinzeſſin Mathilde. Um dieſe ei⸗ 
niger Maßen zu entſchädigen, ſoll ihr die Nutznießung 
der Läden im Palais Royal, welche 200,000 Fr. Mie⸗ 
ibe ‚beingen, „übertofien eisen. Madame Bonaparte“ 

atterfon, Jerome's erſte Frau, id 
ment Einſpruch erhoben. — Wie in gewiſfen — 
erzählt wird, hat der Kaifer beſchloſſen, dem Prinzen 
Napoleon den Vorſitz im Regentſchaftsrathe zu über⸗ 
tragen, wie das auch kaum anders ſein konnte. — 
Ein Ausflug des Kaiſers nach dem Lager von Chalons 
ſcheint bevorſtehend, aber auch die Reiſe nach Cham“ 
bery und einen Theil von Frankreich ſcheint nicht auf? 
gegeben zu ſein. 

In den höchſten Kreiſen, ſchreibt ein Pariſer Corr, 
der „N. P. Ztg.“, iſt man ſehr ſchlecht auf Gari⸗ 
baldi zu ſprechen; beſonders ſeitdem man ſeinen Bri 
an den Hrn. Parker in Liverpool kennt, an deſſen 
Schluſſe es heißt, daß ein einheitliches Italien das 
größte Hinderniß für die Projecte Frankreichs ſein 
werde. In Turin erſcheint das Portrait Orſini's wie⸗ 
der an den Schaufenſtern der Bilderläden. So oft 
Kaiſer Napoleon Miene macht, der Revolution den 
Rücken zu kehren, wird er an die „Bomben“ erinnert. 

Paris, 11. Juli. Der heutige „Moniteur“ vel, 
Öffentlicht ein Decret, durch welches die Seſſion des 
geſetzgebenden Körpers bis zum 21. d. Mis, 
prorogirt wird. Die Fortſetzung der Debatte über den 
das Gerichtsweſen betreffenden Geſetzentwurf } 
bis nach der Discuſſion über das Budget vertagt 
worden. Die Budget⸗Debatte hat begonnen. 

Belgien. 

Der König von Belgien hat am 8. d. mit dei 
| Herzogin von Brabant, mit dem 
Grafen von Flandern und zahlreichem Gefolge ſich IM 
dem Kirmas⸗Feſte nach Gent begeben. Sämmili 
Miniſter, wit Ausnahme des Herrn Teſch, begleiteten 
den König. Auf dem genter Bahnhofe, wo ſaͤmmtlich⸗ 
Local⸗Behörden ihn begrüßten und wo der Bürgel“ | 
meifter von Gent eine Anrede bielt, wies der Kb 
in ſeiner Antwort auf den kräftigen Bürgermuth und 
Unabhängigkeitsſinn der alten Genter hin, rühmte daß 
jetzige conſtitutionnelle Staatsleben und fügte bei: „Ss 
haben uns die Stürme gefunden, die 1848 Cube 
durchwühlten, wo wir allein zu unſerem Ruhme auen, 
Gefahren entgangen ſind; unſere politiſche griftend 
blieb von jedem Angriffe verſchont. Welche Gaben 
auch die Zukunft bringen möge, das Jahr 
uns gelehrt, wie wir mit Ehre und Erfols denſelbe 
begegnen können.“ Schließlich verſprach der K ab 
„So lange es der Fürſehung gefallen wird, mir d. 
Leben zu erhalten, werde ich meiner Aufgabe treu und 
in meiner väterlichen Liebe zu euch unwandelbar bleiben, 

Man hat ſeit einiger Zeit die außerordentlich nac 
drückliche Haltung bemerkt, welche das officisſe Orga 
der belgiſchen Regierung „L' Echo du Parlament“, d 
ſen Eingebungen offenkundig aus dem inanzminiſte⸗ 
rium herſtammen, gegenüber der Annexionspolitik d 
franzöſiſchen Preſſe in Bezug auf Belgien eingenom⸗ 
men hat. Das Blatt hat in diefer Hinſicht eine ganze 


Reihe energiſcher Artikel gebracht. Wie es heißt, ha 


nunmehr der franzöſiſche Geſandte, v. Monteſſuy, 
paſſend gefunden, 
ciöſen Organes bei dem belgiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Beſchwerde zu führen. Die Antwort 

Baron de Vriere ſoll äußerſt feſt geweſen ſein; 


öſiſche ſſuy, für] ernſter Natur ſeien, und nur der Energie, 
über die Sprache des notoriſch offi⸗] Repräſentanten der Europäiſchen Mächte 


in Tripolis 
und Damaskus bekundeten, habe man die Verhütun 


Franzöſiſche Kriegs ſchiffe kreuzen an der Syriſchen 


habe bemerkt, das fragliche Blatt ſei keineswegs die Küſte; das Erſcheinen ihrer Flagge habe eine gute 
angreifende Partei und habe nur den Provocationen Wirkung gehabt und der Plünderung mehrerer in der 
der pariſer Preſſe geantwortet; er ſelbſt jedoch ſei, als Nähe des See⸗Ufers gelegenen Klöſter vorgebeugt. Am 


conſtitutioneller Miniſter, weder verantwortlich 


erufen, dieſelbe zu beeinfluſſen. Merkwürdig aber 


\ für die] Bord des öſiſchen Kriegsſchiffes „Zenobie“ 
altung der Tagesblätter, noch in irgend einer Weiſe am 25. Jun d 0 i 


eine Conferenz mit den Konſuln ſtattge⸗ 


ſei] funden, denen von ihren Regierungen beſtimmte Wei⸗ 


es, daß gerade die franzöſiſche Regierung fo kitzlig in| ſungen bezüglich der Verhinderung neuer Unordnungen 


dieſem Punkte ſei, da doch die pariſer Preſſe trotz ihrer | zugekommen ſeien. Unter Anderem 
ſich ganz frei den] gefaßt worden, von Mahmud 


directen Beaufſichtigung von oben, 
obigen Angriffen habe hingeben dürfen. 
Italien. 


m ſei der Beſchluß 
Paſcha die Entſendung 
an den Drufenhäuptling 
von dieſem hänge Alles 


einer militäriſchen Deputation 
in Deid⸗el⸗Kamar zu fordern; 


Wie aus Turin vom 10. d. gemeldet wird, kehrt] ab und es ſolle ihm in gemeſſenen Ausdrücken die 
Cardinal Corſi auf ſeinen früheren Poſten zurück. Gar: | Einftelung aller Feindſeligkeiten anbefohlen werden. 


dinal Corſi hat, wie man den „K. Bl. a. T.“ ſchreibt, Sollte 
ſowohl von ſeinem Dom⸗Capitel als auch von den kommen, 


Pfarrern der Stadt Piſa Ergebenheits⸗Adreſſen erhal⸗ 


ten. Sein Gefängnißwärter in Turin war ein dorti⸗ aus 


Mahmud Paſcha der Aufforderung nicht nach⸗ 
ſo würde man ohne ihn vorgehen. 
de Lyon“ veröffentlicht einen Brief 


Die „Gazette 
27. Juni, worin es heißt: 


Konſtantinopel, 


ger Canonicus, Abbate Vachetta, der, ein treuer An⸗ „Man beſchuldigt den ruſſiſchen Conſul von Berut, er 
baͤnger Cavours, zum Peiniger des Clerus beftimmt| betze die Druſen und Maroniten gegen einander auf. 


ſcheint. 


er auf ihn, bis er zur Erhebung des Geldes erſcheint 
dann kündigt er ihm auf gebieteriſche Weiſe ein daß 
er von nun an dieſer Bezüge aus der Kirchenkaſſe ver⸗ 


luſti i, 3 Pr * 
vor ag er an den Beiträgen für den Papſt ſich 


In Ponte Legno 


en Marktes Ruheſtörungen ſtatt. Die National- 
garde, welche einſchreiten wollte, wurde zurückgeſchlagen. 
In Modena wurden in den letzten Tagen meh⸗ 


vorſtehenden Angriff General Roſelli's in den 
3 Spada wird die Geldbuße und die a 
G E Generalvikars Ratta bezahlen. 
i errara, 7. Juli wird gemeldet: Verfloffe 
Nacht ſind Truppen = 
KRupeftörungen 8 Argenta aufgebrochen, wo 
Dem Großvezier iſt der Auftrag ertheilt wor⸗ 
den, ſeine Reiſe bis Bosnien auszudehnen. Von Ruſt⸗ 
ſchuk ſchickte er den Divanskanzler Aſif Bey und den 
Gouverneur von Siliſtria, Ibrahim Paſcha, nach Tult⸗ 
ſcha, um über mehrere dieſe Stadt betreffende Angelen⸗ 
beiten Verhandlungen zu pflegen. Der Nachricht, daß 
der Großvezir den Kaimakam von Varna ſammt ei⸗ 
nem dortigen reichen Griechen habe verhaften laſſen, 
wird vom Journal de Conſtantinople widerſprochen. 
N Aus Beyrut vom 17. Juni wird weiter gemel⸗ 
— Beyrut ſelbſt ſei durch die Anweſenheit Engliſcher 
— Franzöſiſcher Kriegsſchiffe als geſichert zu betrach⸗ 
— aber aller Handel liege darnieder. Die Stadt Ty⸗ 
En wunde vor Brand und Plünderung nur durch die 
genthüche Dacht „Claymore“ und ihren muthigen Eis 
bine Aer, Hrn. Harvey, geſchützt. Weiter in's Land 
kane nur kurze Strecken von der Küſte weg, war 
ein Chriſt, auch kein Europäiſcher 8 
— > in — früh 
nohamedaniſchen Fanatismu üchti 
ein Ausbruch jeden Augenblick zu e der 6: * 
teſp. Hatte bei feinem neulichen Ausflug in den ai, 


auen wurden geſchändet. 
umgebung unterlag demſelben 


tale 
ai von England, Frankreich, 


\ederho 


; tſa aber er wollte 
nate ch 8 nach Zahleh zu entjenben, n su 


Schickſale. 
g Rußland, Oe⸗ 
von Beyrut 


fpät none dahin aufbrechen ließ. Leider find fie zu 
bereite ein men, denn bekanntlich hat der Telegrap 
Männer," chrecliches Blutbad in Zahleh gemeldet 


ſten in „ etwalis und der Drufen, 
in en... Aleppo, Naupulas, Jeruſalem find 
eilen. icher Gefahr, das Schickſal der Anderen 


Patrie⸗ meint, daß die Vorgänge in Syrien 


Unter anderm prüft er fleißig die Liſten der[ Die Maroniten, 
Peterspfennige, die in der „Armonia“ verzeichnet ſind, gibt er Pulver. 
und wenn der Name eines Prieſters vorkommt, der] chen, welche zum Kampfe 
aus den Fonds der Kirchenkaſſe etwas bezieht, fo paßt Regierung hat eine Korvette von 24 


1 opfe des Op 
rumente beigebrachte 


it dringende Vorſtellungen gemacht, Truppen] Re 


ſagt man, 


ermuthigt 
In beiden higt er, den Druſen 


Lagern befinden ſich Grie⸗ 
antreiben. Die griechiſche 
1 kehr Dampfer an die mn PETER und 
zwei kleine D yriſche e entſandt. 
Man beſchäftigt ſich lebhaft mit der Se 1 75 
wohl die griechiſche Regierung gerade jetzt die Grund⸗ 
lage zur Organiſation einer Nationalgarde in Griechen⸗ 
land lege.“ 

Die Nachricht von dem Attentat auf den Franzö⸗ 
ſchen Konſul in Beirut hat ſich nach einer Pariſer 
tel. Dep. vom 12. d. nicht beſtätigt. 


gelang es nur Einiges 


Ja darunter den eigenhändi⸗ 
gen Brief der Königin Victoria an den Kater von 


— — EEE 


Krakau, 14. Juli. 

* Ueber den auf einem Getreidefelde des Dorfes Mogila 
am 10. d. aufgefundenen männlichen Leichnam herrſcht noch ein 
myſtiſches Dunkel, in welches wohl die geſtern ſtattgehabte ger 
ichtliche Obduction einiges Licht bringen wird. Gegen die An⸗ 

es r „Zu ſprechen, daß ſich am 

17} awe von einem Stein oder flumpfen In⸗ 
iefe Wunden befinden und am Halſe 
Spuren einer gewaltſamen Würgung erſichtlich ſein ſollen. Der 
hieſige Photograph Hr. Krieger war beauftragt, das Lichtbild des 
Leichnams anzufertigen. Aus demſelben wollen Cine einen hier 
in der Stadt ſchon geſehenen Herrn aus dem Königreich Polen 
erlennen. Der Leichnam, als er in dem hohen Getreide liegend 
gefunden wurde, war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. 
Wie der „Ozas® erfährt, waren es im Felde beſchäftigte Weiber, 
welche durch das heftige Bellen eines Hundes im hochſtebenden 
Getreide aufmerkſam gemacht, dorthin eilend den Todten fanden, 
Nach demſelben Blatte fehlen dem Leichnam drei Finger der lin⸗ 


gr Hand, vielleicht von einem Fuchs oder anderem Thiere im 9 


aufe der acht oder 10 Tage, während welcher der Leichnam im 


Getreide gelegen haben mochte, abgebiſſen. Nach dem Aeußeren 


zu urtheilen, konnte der Verſtorbene 30 Jahre zählen, röthlicher 
Backenbart umgibt das von Luft und Regen geſchwärzte Geſicht. 
Hände und Füße klein. N 

In Folge der letzten Regen iſt die Weichſel wieder be⸗ 
deutend angeſchwollen, ohne jedoch bis jetzt aus den Ufern ges 


„ſeines Lebens mehr! treten zu fein. Unterhalb des Caſſells reicht das Waſſer bis nahe 
je her % en 1095 zum Schlagbaum. Mie wir hören, hat geſtern eine beſondere 
9 Commiſſion den Waſſerſtand beſichtigt. 

ift hoffentlich nicht zu beſorgen, da ſich 
wie es ſcheint, aufklärt. 


Eine Ueberſchwemmun 
das Wetter ſeit Saar, 


In Ergänzung der über die Wahlen der für das nächte 
— A e Würdenträger an der hieſigen Jagielloniſchen 
niverfität 


von einer Geſellſchaft polniſcher Gelehrten beſorgte 


kritische Geſammtausgabe der Werke des großen Hiſtoriographen 


Diugosz ſchreitet rüſtig vorwärts. Der Pränumerationspreis 
beträgt 30 Silber⸗Rubel, 30 Thaler oder 50 fl. C.⸗M. in Sil⸗ 


Gale Nr. 335/6), die Adminiſtration der Buchdruckerei „Ora' 
D ugplatz, im Haufe Krzysztofory), Herr Simon Dutkiewiez 
pimbertens@afie Nr 125/114) und Herr Joſeph Tepkowekt, 
Fretär ditſer iiterakiſchen Unternehmung (Heil. Geiſt⸗ Platz 
merärfe 595). Für die hochw. Geiſtlichen vermitteln die Pränu⸗ 
= eh Conſtſtorten der verſchiedenen Diörefen. j 
durch del den Antrieb der Fürſtin Sapieha wurde im Juni 
Privaten „St. Vincenz a Paulo⸗Verein“ in Lemberg eine von 
und Künſtlern reich beſchickte Gemälde⸗Ausſlellung ver⸗ 

A 7 77 Aae Er ng jetzt ein reines 
et Ar mehr a . öſterr. Währ. zum Beſten 
1 8 eingebracht. Daſſelbe Comité jenes Vereine will, 5 
gleichfalle zum gchrieben wird, für die nächſten Wintermonate 
ahnliche Augſt Aten der Armen in Lemberg eine der Krakauer 
a von Alterthümern in den Sälen 

n = ſtung A zu 8 Graf Leon 
ammer in Podhorce wohl die reichſte Als 

teripumefanmlung dieſer Art in Polen repräfentirt, fan Mit: 


Gzyezfi, Lutewiska, Bylice und Humieniec, (Sambo⸗ 

beheben g Fedor idee Regenguß und Sageifälag Rat 

* (ihr bebeutenben ez . Belbfräghte und Wie⸗ 
aden erlitten haben. 

Im Bloczower Kreife ſin d außer den früher gemeldeten noch 


ng 


= 


welche die! nachſtehende 


N h köm, 
des] von Ruheſtörungen in dieſen beiden Paſchaliks zu — San e 


er] ken. 


— . — nun nd 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. b 


hat in den Gemeinden: Braesciany,[® 


Male, dann Nieznanow, Pokoniezu odhorce, Jasio⸗ 
now, Olesko, Balitrowy, ee Neſtorow ee, 
Lackie male und Zalesie theils durch 

Hagelſchlag, theils durch Ueberſchwemmung betroffen worden. 
Aus Biala vom 8. Juli kommen uns durch freundliche Ver⸗ 
mittlung folgende Zeilen zu: In Folge der in jüngſter Zeit ſtatt⸗ 
gefundenen Regengüſſe iſt auch der hieſige Gebirgsfluß, die 
Bialka, plötzlich zu einer ungewöhnlichen Höhe angeſchwollen. 
Die beiderſeitigen Ufer, an einigen Orten durch Nothſtege vers 
bunden, find in ſolchen Momenten eine lebensgefährliche Baflage 
und ſo geſchah es, daß zwei Knaben, von 4 und 8 Jahren, im 
Ueberſchreiten des Steges vom Schwindel ergriffen wurden, der 
eine in die Fluten fiel, der andere deſinnungslos auf dem Balken 
liegen blieb. Durch den aufopfernden Muth des zufällig anwe⸗ 
ſenden Bialaer Kaufmanns“ Herrn Rudolph Linnert, welcher 
ſich in den Fluß warf und dem Unterſinkenden nachſchwamm, wurde 
der dem Ertrinken nahe Knabe gerettet und auch der andere in 
Sicherheit gebracht. Jedenfalls, wäre die Aufmerkſamkeit der Po⸗ 
lizet bei Anlage folder Stege nicht überflüſſig, da ähnliche Uns 
glücksfälle bei Hochwäſſern in hieſiger Gegend nicht zu den Sel⸗ 

tenheiten gehören. 


——— — — 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Am 8. Juli iſt in Stryj eine Telegraphen⸗Stalion er⸗ 
öffnet worden. Von dort wird der Draht weiter über Stanisla⸗ 
wow, Kolomyj nach Czerniowiet geführt werden. 

— Die Verbindungs bahn zwiſchen der Südbahn und 
der Weſtbahn wird im Oetober eröffnet werden können. Die Brücke 
über die Wien erhält eine Eiſenconſtruction mit zwei Mittelpfei⸗ 
lern und zwei Landpfeilern in einer Länge von 24 Klaftern. 

— Am 10. Juli wurde die kommiſſtonelle Unterſuchung der 
zu eröffnenden Bahnſtrecke der Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn von 
Frankenmarkt bis Salzburg und von dort bis zur baieriſchen 
Grenze beendet. f 

— Die Staatseiſenbahn hat das feit dem Jahre 1845 mit- 
ten in dem Orte Oravicza beſtehende Golddergwerk, welches 
eine reiche Ausbeute an Metallwerth (über 100,000 fl. jährlich) 
liefert, angekauft. 

— Dieſer Tage wurde die Begehung der Eiſenbahn⸗Trace 
von Siſſek bis zur Sutla⸗Brücke durch eine gemiſchte 
Commiſſton beendet. 4 

— Wie aus Szegedin berichtet wird, zeigt fih am Brüf- 
kenkopfe des rechten Ufers der meiſterhaft conſtruirten Eiſen⸗ 
bahnbrücke, neben dem erſien großen Steinbogen ein ſo bedeu⸗ 
tender Riß, daß die e ee es für gut fand, den 
ganzen Brückenkopf von Oben bis zum Grunde hinab unterſuchen 
zu laſſen. Nach Vornahme einiger Befeſtigungen gaben die Sach⸗ 
verſtändigen ihr Gutachten dahin ab: „daß der Brückenkopf noch 
einige Jahre ſicher aufrecht ſtehen konne.“ 

Paris, 12. Juli. Schlußtourſe: Zperzent. Rente 68.95 — 
4½ perz. 97.25. — Staatsbahn 511. — Credit⸗Mob. 698. — Lom⸗ 
barden 507. — Oeſterr. Kredit⸗Act. 387. — Sehr feſt. Conſols 
mit 93 ½ gemeldet. l 

London, 12. Juli. Conſols (Schluß 93%), herrſcht Kaufluſt 
Lombard⸗Prämie pari. — Silber 61%. 

Wien, 13. Juli. National- Anlehen 35 5% 80.— Geld 
, er 3 

e Grundentla Ob o 71. - . 
ten der Nationalbank (pr. Stück) 845.— ©. 847.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 192.— G. 192.20 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1879.— G. 1881.— W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 
udw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 136.— ©. 
136.25 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 108.75 G. 108.85 W. — London, für 
10 fd. erh 126.40 G. 126.50 W. — K. Münzdukaten 
. 4 G. 6. 5 W. — Kronen 17.50 G. 17.53 W. — Napo⸗ 
N 10.15 G. 10.17 W. — Ruſſ. Imperiale 10.39 G. 
104 f 

Lemberg, 10. Juli. Auf dem geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 215 Stück Ochſen, und zwar aus Zölliew 11 St., aus 
Zloczöw 2 Bandeln à 18 St, aus Gliniany 18 St., aus Roz⸗ 
dor 2 Bandeln a 10 und 8 St., aus Böbrfa 13 St., aus Da: 
widow 3 Partien à 30 St., aus Brzezany 24 St. und aus Ka⸗ 
mionka 2 Bandeln zu 19 und 6 Stück. Von dieſer Anzahl wur⸗ 
den, wie wir erfahren, am Markte blos 141 St. für den Lokal⸗ 
1 und man zahlte für 1 Ochſen, der 290 Pfd. Fleiſch 
ae, ces an 11 200 9 d. leise dagegen koſtete 

ud, welches man auf 360 Pfd. Fleiſch und 
ſchlitt ſchaͤtzte, 67 fl. 50 kr. : 

Olmütz, 28. Juni. 
markte beſtand in 58 Stück galiziſcher Schlachtochſen, welche auch 


Gemeinden, und zwar: Berlin zum 1 0 


faufspoften ergibt ſich ver Durchſchnitſspreis auf 160 fl. mit 680 
Pfund Fleiſch und 75 Pfb. Unſchlitt. 


aͤhrun 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. une Währ. 136 verl., 134%, bez. 


— . ——— 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt, 12. Juli. In der Bundestagsfigung 
ſtellten Preußen, Hannover, Dibenburg und Bremen, 
unter Vorlegung des Materials der Küſtenkommiſſion, 
beſtimmte Anträge bezüglich der Küſtenbefeſtigung. 
Dieſelben wurden dem Militär⸗Aus ſchuſſe zugewieſen. 

London, 13. Juli. In der heutigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes bemerkte Lord John Ruſſell: Die 
Mächte müſſen die Metzeleien in Syrien verhindern. 
remde Schiffe werden den dortigen Chriſten Schutz 
gewähren. Eiferſucht der Mächte werde kein Hinder⸗ 
niß bilden, vereint dieſen Metzeleien ein Ziel zu ſetzen. 


Ueber die Angelegenheiten Italiens bemerkt Lord 


0 Pfd. Un⸗D 


den Italienern die Wahl ihrer Regierung freiſtehe. Er 
wiſſe nicht, ob Garibaldi nach Neapel oder nach Rom 
gehen werde, glaube aber nicht, daß Nord- und Süd⸗ 
Italien ein unter einer einzigen Regierung vereintes 
Reich bilden könne. Wenn der König von Neapel 
im Stande iſt, ſein Volk zu verſöhnen und das ſelbe 
zu beſtimmen, unter ſeinem Scepter zu leben, ſo werde 
England nichts dagegen einwenden. Befriedige die 
Konſtitution die Sicilianer, ſo habe England nichts 
dagegen, allein das Engliſche Cabinet halte an dem 
Grundſatze feſt, daß jedem Volke die Wahl ſeiner Re⸗ 
gierung freiſtehe. (l Wie viel bliebe von dem vereinig⸗ 
ten Königreich, ſeinen Colonien und Schutzländern übrig, 
wenn dieſer Grundſatz auch auf England angewendet 
würde?) So müſſe es auch den Römern, Neapolitanern 
und Sicilianern freiſtehen, ſich zu erklären, unter welcher 
Regierung ſie leben wollen. Wenn Italien ſeine Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit befeſtigt, ſo würde dies Eng⸗ 
land nur erfreuen. 

Man meldet aus Malta vom Tten, daß die engli⸗ 
ſche Flotte, welche gegen Ende Juni abging, in der 
Levante an den Küſten von Navarino kreuzt. 

Den H. N. wird aus Paris vom 11. Juli ges 
meldet: General Goyon iſt als Befehlshaber der fran⸗ 
zöſiſchen Occupationstruppen in Rom abberufen; er 
wird durch einen Brigadegeneral erſetzt werden. — 
Von Neapel ſind am 10. Juli direct Eröffnungen nach 
Turin abgegangen; der außerordentliche Abgeſandte 
Neapels wird ſpäter dort eintreffen. — Die Garibal⸗ 
diſche Expedition des Oberſt Coſenz iſt in Palermo 
eingetroffen. Eine engliſche Geſellſchaft hat dem Ge⸗ 
neral Garibaldi eine Anleihe von 4 Millionen Pfund 
angeboten. Der Abgeſandte des Generals Garibaldi, 
Fürſt San Caltado, wird in Paris mit einem eigen⸗ 
händigen Briefe Garibaldi's an den Kaifer erwartet. — 
Fuad Paſcha wird ſich, ehe er nach Syrien geht, nach 
Paris begeben und daher ganz rechtzeitig zur Paciſi⸗ 
cirung Syriens an Ort und Stelle eintreffen. 

Madrid, 11. Juli. (Ind.) General Rios iſt zu 
Tetuan geſtorben. General Macrohon iſt zum Gene⸗ 
ral⸗Capitain der Philippinen ernannt worden. Die 
portugieſiſche Preſſe hat das neue Miniſterium des 
Marquis Louls mit Enthuſiasmus aufgenommen. 

Turin, 11. Juli. Wegen Herſtellung einer di⸗ 
recten Telegraphenleitung zwiſchen Piemont und Sici⸗ 
lien, von Cagliari nach Marſala, ſind Unterhandlun⸗ 
gen eingeleitet. Der Anweſenheit des ehemaligen päpſt⸗ 
lichen Generals, Gregorio, welcher bereits mehrere Un⸗ 
terredungen mit Cavour hatte, wird politiſche Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. Villamarina Sohn iſt mit Depe⸗ 
ſchen Cavour's und einem Schreiben des Königs Vic⸗ 
tor Emanuel's an den König von Neapel in Neapel 
eingetroffen. Ueber das weitere Schickſal der nach 
Ischia internirten Officiere iſt noch nichts bekannt. 

Es heißt Spanien habe dem General Prim 
die Bewilligung zur Uebernahme des Commando's 
der Neapolitaniſchen Truppen ertheilt. f 

Die Miniſterkriſis in Palermo dauert fort. Las 
farina fol die Veranlaſſung der in jüngſter Zeit 
in Palermo vorgekommenen Unruhen geweſen ſein. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Vulkan“ am 12. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Konſtantinopel, 6. Juli. Das Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch Rizza Paſcha's wurde nicht angenommen. 
er Großvezir wird Verhaltungsbefehle erhalten, die 
deſſen Abweſenheit auf Monate verlängern. Nach dem 
„Levant Herald“ find 3000 Montenegriner gegen Spucz 
we Dr bens 

Am „v. M. herrſchte in Beirut paniſcher 
Schrecken. Die Gelder, Papiere nnd das 9 
Bank wurden auf einem Engliſchen Schiffe unterge⸗ 
bracht; ein Theil der chriſtlichen Bevölkerung begab 
ſich ebenfalls zu Schiffe. Die Matroſen der fremden 
Kriegsſchiffe patrouilliren. Von Candia gehen Trup⸗ 
pen nach Beirut, auch in Konftantinopel wurden meh⸗ 
rere Schiffe zum Auslaufen dahin fertig gemacht. 

Das Englifhe Stationsſchiff „Canshen“ iſt nach 


Doch] Trapezunt abgegangen, um den Perſiſchen Geſandten 


an Bord zu nehmen. Das Geſchwader des Vizeadm. 
Muſtapha Paſcha erhielt Befehl von Candia nach Sy⸗ 
rien zu gehen. Oberſt Mattarazzo iſt mit 87 Frei⸗ 
ſchärlern auf einem Engliſchen Dampfer nach Malta 
und Sizilien abgegangen. * 
Athen, 7. Juli. Simons wurde zum Finanzmi⸗ 
niſter, Chriſtenitis zum Minifter des Innern ernannt. 
Die Prinzen von Orleans ſind bereits abgereiſt. 
Nachrichten der „Ind. belge“ aus Conſtanti⸗ 


6 J nopel vom 4. Juli (über Marſeille) melden: Nach⸗ 


dem die Miſſion des Großvezirs Rumelien und Bul⸗ 
garien beruhigt, hat ihm der Sultan beſohlen, die 
Provinzen des Weſtens und ſelbſt Belgrad zu be⸗ 
ſuchen. Die Anleihe in England iſt geſcheitert. 
Die Commiſſion unter dem Vorſitz Ruſchdi Pa⸗ 
ſcha's wird durch die Hinzufügung von Ulemas ver⸗ 
ſtärkt werden, um auch außerdem über die Reform 
zu berathen, welche die Beſitzgüter der Moſcheen be⸗ 
treffen. Damaskus iſt aufgeregt. Die Kanonen ſind 
gerichtet aber die Truppen daſelbſt ſind unzureichend. 
In Beyrut herrſchte Schrecken. Die Chriſten ergriffen 
die Flucht. Die türkiſchen Verſtärkungen ſind ange⸗ 
kommen. ge 
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Amts blatt. 


N. 1710. Kundmachung. (1881. 13) 
Zur Sicherſtellung des für das hieſige allgemeine 
öffentliche Krankenhaus im Verw.⸗Jahre 1861 erforder⸗ 
lichen Brennholzes von 44 n. öſt. Klaftern 3 Nölligen 
Buchenſcheitern wird die diesfällige Lieitations⸗Verhand⸗ 
lung am 26. Juli 1860 in der hierortigen Magiſtrats⸗ 
kanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Der Fiscal⸗ oder Ausrufspreis für 1 nied. öſterr. 
Klafter 3 2zölligen Buchenſcheiter wird mit 6 fl. 30 kr. 
8. W. oder für die erforderlichen 44 nied. öſt. Klafter 
mit 277 fl. 20 kr. ö. W. feſtgeſetzt. 

Licitationsluſtige werden demnach vorgeladen, am ob⸗ 
bezeichneten Termine zur beſagten Stunde in der hier⸗ 
ortigen Magiſtratskanzlei zu erſcheinen und ihre Anbote 
entweder ſchriftlich oder mündlich vorzubringen. 

Das 10% tige Vadium muß im baaren Gelde er⸗ 
legt werden. 

Die dies fälligen Licitationsbedingniſſe können bei der 
hierortigen Krankenhaus⸗Ver waltung während den Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Magiſtrat Wadowice, am 30. Juni 1860. 


N. 7581. Ediet. (1878. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden alle dieje⸗ 
nigen welche den zwiſchen Franz Kasınaki als Verkäufer 
und Johann Cantius Lasinski als Käufer über den 
Kauf und bezüglich Verkauf des Erbrechtes oder Erb⸗ 
theiles des Franz Zasinski nach Jakob Lasinski auf 
Grund des Teſtamentes des Letzteren ddto. Przyboröw 
am 22. Mai 1835 und der Einantwortung des Tar⸗ 
nower Landrechtes vom 12. Mai 1842 3. 4018 und 
insbeſondere des Eigenthums rechtes auf die Güter Przy- 
boröw, Lek, Rysia und Ruda Bochnlaer Kreiſes, um 
den Preis von 4200 fl. abgeſchloſſenen Vertrag ddto. 
Tarnöw am 2. Auguſt 1844 in Händen haben, oder auf 
dieſe Urkunde was immer für Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert 0 Urkunde binnen 1 Jahre, 6 Wochen 
und drei Tage bei ieſem Kreisgerichte zu erlegen und 
beziehungsweiſe ihre angeblichen Anſprüche geltend zu ma⸗ 
chen, widrigens dieſe Urkunde nach Ablauf dieſer Friſt 
über Anlangen des Franz Lasiüski amortiſttt und ſohin 
für null und nichtig erklärt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 5. Juni 1860. 


Nr. 9353. Kundmachung. (1883. 3 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Stadtma⸗ 
giſtrate in Oswiecim, Wadowicer Kreiſes, in Erledigung 
gekommenen Polizeireviſorsſtelle mit dem Gehalte jährli⸗ 
cher Zweihundert ſechzig zwei (262) Gulden 50 kr. öſt. 
W. wird hiermit der Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben dem⸗ 
nach ihte gehörig inſtruirten Geſuche bis 28. Juli 
1860 bei dem Oswiecimer Stadtmagiſtrate, und zwar 


wenn ſie ſchon angeſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde, fonſt aber mittelſt jenen k. e. Beziets ämter, 


in deſſen Amtsbezirke ſie wohnen, zu überreichen und ſich 
darin über Folgendes auszuweiſen: 
1. Ueber Alter, Geburtsort, Stand und Religion ; 


der polniſchen und deutſchen Sprache; 

Das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähig 
keiten, Verwendung und bisherige Dienſtleiſtung, 
und zwar fo, daß hiebei keine Periode übergangen 
werde; endlich 
haben dieſelben auch anzugeben ob und in welchem 
Grade fie mit einem Beamten des Oswiecimer 
Magiſtrates verwandt oder verfchwägert find. 


K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 1. Juli 1860. 


8.6903. Amortiſations⸗Ediet. (1877. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kteisgerichte werden alle dieje: 
nigen, welche ſich im Beſitze der Quittung der Tarnower 
k. k. Sammlungskaſſe ddto. Tarnow 2. Novbr. 1844 ad 
E. art. 33 über 44 fl. CM. oder 46 fl. 20 kr. ö. W. 
als Vadium des Ludwig Grafen Debicki in Betreff 
der Pachtung der Piotrkowicer Pfarttemporaljen pro 
1842 befinden, oder aber Eigenthums⸗ oder ſonſtige An⸗ 
ſprüche auf dieſe Vadlal⸗Kaſſaquittung erheben, aufgefor⸗ 
dert, dieſe Qufttung binnen einem Jahte 6 Wochen und 
3 Tage hiergerichts zu erlegen und ihre Anſprüche dar⸗ 
auf ſo gewiß geltend zu machen, widrigens jene Quit⸗ 
tung nach Ablauf dieſer Friſt über neuerliches Einſchrei⸗ 
ten der Fr. Celine Gräfin Debicka im eigenen Namen 
und als Mutter und Vormünderin des minderj. Sigis⸗ 
mund Grafen Debicki als Erben nach Ludwig Grafen 
Debicki amortiſirt und für null und nichtig erklärt wer⸗ 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarndw, am 23. Mai 1860. 


N. 12381. Lizitations⸗Ankündigung. “1885. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direclion für Weit: 
Galizten und das Großherzoͤgthum Krakau wird zur al. 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß in den Monaten Auguſt 
und September 1860 die Verſteigerung zur Verpachtung 
des Ertrages mehrerer Aerarial-Weg⸗Brücken⸗ und Ueber: 
fuhr⸗Mauthſtationen auf das Verwaltungs-Jahr 1861 
bei den Finanz⸗Bezirks⸗Directionen in Wadowice, Krakau, 
Bochnia, Tarnöw, Rzeszöw und Neu⸗Sandez ſtattfin⸗ 
den wird. a 

Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der 
Verſteigerungen und die Bedingniſſe der Verpachtung 
können bei den genannten Finanz- Bezirks- Directionen, 
während den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 25. Juni 1860. 


Die zurückgelegten Studien und über die Kenntniß Z. 1303. 


E diet. (1894, 5 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Jordandw wird 
mittelſt dieſes Edietes der dem Wohnorte nach unbe: 
kannte Johann Zaba Sohn nach dem am 26. Febtuar 
1834 mit einer letztwilligen Anordnung zu Spytkowice 
verftorbenen Martin Zaba, dann werden Adalbert und 
Laurenz Zadto Söhne und Magdalena Szezuplak Toch⸗ 
ter, nach dem am 17. März 1860 zu Spytkowice 
vetſtorbenen Adalbert Zadlo aufgefordert, ſich binnen 
Jahresfriſt zu dem Nachlaſſe dieſer Verſtorbenen hierge⸗ 
richts als Erben zu melden, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben, und den Stanislaus 
Niedzwiedz, welcher für Johann Zaba zum Curator auf⸗ 
geſtellt wird und mit Valentin Pietrzak, der für Adal- 
dert und Laurenz Zadlo, dann für Magdalena Szezuplak 
zum Curator aufgeſtellt wird, abgehandelt werden würde. 


Jordanòw, am 28. April 1860. 


Z. 4991. (1879. 3) 


Ediet. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Thadäus WIynski 
hiemit bekannt gemacht, es habe gegen ihn Fr. Ferdinande 
Lassolaye in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. 
Kaczkowski wegen Zahlung 3000 fl. CM. ſ. N. G. 
hiergerichts Klage angebracht, worüber die mündliche Ver⸗ 
handlung eingeleitet wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten Hrn. Thadäus 
Wlynski unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht 
zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten, 
den hieſigen Landes⸗Advokaten Herrn Dr. Zielinski mit 
Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Hen. Dr. Pawli- 
kowski als Curator beſtellt und demſelben die hierge⸗ 
richtlichen in dieſer Rechtsſache erfloſſenen Verordnungen 
zugeſtellt und zugleich zur Erſtattung der Einrede den 
Termin auf den 22. Auguſt 1860 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags erſtreckt. 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Neu⸗Sandez, am 2. Juli 1860. 


Met I itche Beobactun en. 
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Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. F. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


Przeworsk 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


nach Krakau 
Perſonenzug N. 2JGemiſchter Z. N. 4 


Station Ankunft Hogang Ankunft] Abgang 

1 St. M. St. M. St. M. 0 
Krakau ...I Vorm. 10 30 Früh 540] PrzeworʒKʒkʒk Vormit.] 9 —! - — 8 
Bier zan 10431044] 57] 6 — Kamen - 9361 9 a1 —I—I— 1 — 
Podleie “2. 1105911 21 620 628] Mzenzöw. . . 2%... I 101010 20 Nachm.] 215 
Klan. 1101711176486 4% Tracing 1104/1945246 247 
Bochumia „1132011087776 Sedzisz . 141618310 8 | 30 
Slotwriaͤaͤs 115712] 1 743 752 Nopozy ke. 1121/2313361 3 | 38 
Bogumilow ien 12301230 8030 8| 31 Debi cg „11/43T11 [484344412 
Tarn 12421250 845 857 zarn az „12 6/12 7434435 
Carnage . au. 0% . 63 1123 124 939 9141] Tarn 124012485 175 30 
Dibiva . n „ni esl. wi 1442] 14710 41012] Bogumilowice. » 2... ..... > 11—1 11 —]5 [44] 5 145 
Ropezyae au 0 we wre 2 7 2101087103 Stotwinangngngn enee 1129] 1336 236 30 
err e ee Gt 2122 2 271055110 5] Boch ni 1153] 1058165672 
Treziana “nun. flo Hi. sid 2145 314711128 111| 31 enen dine he 2:13] 2113| 7 122] 7 23 
Rzeszöw . Bi» ee . 310 32012 1 Mittag] Podiese 1. ce. sn... 00. 228 2311742745 
Lancut. ee 849 884 [ei ern „„ 2446 2478] 518.6 
Przeworsk AT Re 5 er ‚4,30 | Nahm. I — | — l . sis 3 — Nachm. 8 24 Abends 

von Krakau nach von Wieliezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nach 

wieliczka. Niepolomice. ’ Wieliezka _,; Krakau 
Gemifchter Zug emiſchter Zug Nr. 18 Femſſchter Zug Nr. 19 Femiſchter Jug Nr. 20 
Ankunft] Abgang Tackunft Abgang Ankunft] Abgang 
ee Suden, Jer N.. „ rien Sr er rin ee 


Krakau Wiellezka . Nachm. ] 130 Niepolomiee ] Nachm. 
Bierzanow i 4 1 42 * Podlezee 440 
Wiellezka Nase 210 220 Bierzanow 415 
omice | 2 30] Nachm.] Wieliezka 4 [33 

Anmerkung. 


Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung 


dtto Nr. 2 dtto 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


(601. 1 
Jr der Buchdruckerei des „CLAS.“ 


3 |30|Wiellezka . Abends 6 — 
3 | 50 |Bierzandw 6 112615 
4 |18] Krakau 6 40 Abends 
Nachm. | 


von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. 
nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß 


Bon der k. k. priv. galiz. Carl Judwig-Vahn. 
Buchdruckerel⸗Geſchaͤftsleter: Anton Rother. 


Von Wien 9 


3. 9686. Ediet. (1872. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird im Grunde 
des von der Victorya Bilinska überreichten Geſuches der 
Inhaber des an die Ordre derſelben im März 1860 
über 600 fl. 6. W. ausgeſtellten von der Antonia Cze- 
chowska acceptirten und am 21. März 1861 zahldaren 
Wechſels aufgefordert, denſelben binnen 45 Tagen, vom 
22. Marz 1861 an gerechnet dieſem k. k. Landesgerichte 
vorzulegen, widrigens ſolcher nach fruchtloſem Verlaufe 
dieſer Friſt amortiſirt erklärt werden wird. 

Krakau, am 25. Juni 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 12. Juli. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Held Waar⸗ 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 66.50 66.75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.10 80 25 
Vom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 97.— 08.— 
Metalligues zu 50 für 100 fl. 70.50 70.75 
dito. „ 4½ % für 100 fl.. . 785 62.85 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 127.—. 127.50 
„ 1854 für 100 fl. .— 96.25 
„ 1860 für 100 fl. 96 25 97.25 
Como⸗Mentenſcheine iu 4d L. austr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 ll. 93. 93.— 
von Mähren zu 5% für 100 ll. 88.50 89.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 88 50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.50 89.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 94.— 95. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. . 89,— 89.50 
von Ungarn zu 5% für 100 l. 914 73— 23 75 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 70.60 71.25 
von Galizien zu 5% für 100 fl... . . 171.25 7150 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 60.95 69.75 
Actie n. 
der Natlonalb ank pr. St. 846,- 847.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde gr 
MIA öſterr. W. 191 — 191.10 
der Nied.⸗oͤſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 900 , ö. W. 578 — 580 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM.. . . 1881 — 1882 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM 
oder r ar 260 — 261.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. 191.75 192.25 
der Süd- nordd. Perbind.⸗V. zu 200 fl. GM.. 12750 128.— 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 120 fl. (60% Cinz. 126 126.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Eis 
ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 
m. 120 fl (60% Cin. ͥ 134 — 156.— 
der galiz. Karl 50% ed in 200 fl. EM. 
mit 100 fl. (50% Einzahlung 134.75 135.25 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
L de 443 — 445.— 
des öfteer. loyd in Trieſt zu 500 fl. GM... 190 — 200 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 380. — 385.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
E TE ET 340.— 350.— 
Pfandbriete 
der 614 : 4 — 
Nationalbank 18 lab 5 Fi r 1m u 2 Agua 
auf EM. verlosbar zu 5% fir 100 fl. 92.80 93.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 25 88 50 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84. — 84.30 
Lo ie 
der Credit Anſtalt für. Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr, Währung 106,— 106 25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM. 9950 99.75 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . 17. 118 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 39.50 37. 
Eſterhazy zu 40 fl. C MW. ; 50 84.— 
Salm zu 40 r 40.25 40.75 
Palffy zu 40 n 38 — 38.50 
Clary u 40 Mons. 1 „ie 36.75 37.25 
St. Genois zu 10 39.25 39.75 
Windiſchgrätz zu 20 ne e. i in per 23. 24.— 
Waldſtein zu 20 „ . . 28.50 29.— 
Keglevich zu 10 — „ 480 15. 
a Monate. 
Mugedurg, für 100 f. Tapbealfoer She, 
ugsburg, für 1. eutſcher r. 3½ —.— 108.75 
Frankf. a. G., für 100 fl. füdd. Wahr 3 ORT 108.75 
— Mm 6 B. 2% inte. — 9.75 
ondon, für er ie 
Baris, für 100 Franken Wer 1 — 0 


Cours der Beldforten. 
Geld War 
61. RE — fl. 


Kaiſ. Münz⸗ Dukaten ts 
„ vollwichtige Duf. ... 0 fl. — 8 „ — fl. —— „ 
Kronen 17 fl. 88 „ — fl. —— „ 
Napoleonsd' or 10 fl. —lß5 „ — fl. —— „ 
Ruf. Imperiale . . 10 fl. —-39 „ — fl. —— u 
— . — . 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


0" von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 ubr 45 Min. Nas, 


[Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Fru 


b, 
Bis Oftrau und über Oberberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
4e A166 8,0 zun ft 13, 1 Mirage); 40 
a e 5 üb, (an g ; 
nett 10, 31 (Ankunft 4,30 9 ache!) 
Nach Wielieka 11 uhr Vormittags. 
Abgaug von Wien 
Rach Krakau 7 Uhr sflorgens. 8 Uhr 30 Minuten) Abende. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau —.— Vormittags. 8 
gang von My 
Nach Kratau 1 Uhr 15 N. Na 3 
wa 
Nad an 10 Abr d 11. Deer ap: 56 M. Abbe 
u r tags. 
ds Tri bine F fbr 48 ul. 28, 2 Uhr 27 m. made 
Abgang yon Granica 
Nach Szezakowa 6 Uhr 30 N. Früb, 9 uhr Borm., 2 uhr 
6 Min. Nachmitt. 


Ankunft in Krak f 
ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 
Von Mys lewis (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 uh 
45 Min. Vorm, und 5 uhr 27 Min. Abende. 
Von Oftrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde 
Aus 4 415 2, 15 Nachm.) 85 1 
aus Wieliczka 6, 


rieworsk (Abgang 9 uhr Vorm. 


40 Abends. 
Beilage. 


Samftag, 


Amts blatt. 


N. 8683. Ediet. (1878. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bekannt 
gemacht, daß über Einſchreiten des Frl. Eufroſine Ujej- 
ska de präs. 29. Februar 1860 3. 3276 zur Befrie⸗ 
digung des von der mittelſt Urtheils des beſt. Tarnower 
k. k. Landrechtes vom 21. December 1854 3. 21452 
und des daſſelbe im Appellationswege beſtätigenden Er⸗ 
kenntniſſes des k. k. Oberlandesgerichtes vom 6. No: 
vember 1855 3. 237 durch Frl. Eufroſina Ujejska 
wider Fr. Thekla de Borzykowskie Bleszynska er- 
ſiegten Summe von 3000 fl. CM. ſ. N. G. nach erfolg⸗ 
ter theilweiſer Abzahlung und Abtretung — verbleibenden 
Reſtbetrages von 774 fl. 22½ kr. CM. ſammt 5% 
Intereſſen vom 16. Juni 1858 fo wie auch 5% Zin: 
ſen vom Capitale pr. 2774 fl. 22½ kr. CM. für die 
Zeit vom 1. Mai 1857 bis 16. Juni 1858 im Betrage 
von 157 fl. 3 kr. CM., dann der mit 15 fl. 72 ½ kr. 
öſtr. W. bereits zuerkannten und der gegenwärtig mit 
18 fl. 3 ½ kr. ö. W. hiemit zugeſprochenen Executions⸗ 
koſten — die executive Feilbietung des der Fr. Thekla 
de Borzykowskie Bleszynska gehörigen im Wado⸗ 
wicer Kreiſe gelegenen Gutsantheiles Bryczyna dolna, 
jedoch mit Ausſchluß des bereits ausgemittelten und er: 
hobenen Grundentlaſtungscapitals in zwei Terminen, und 
zwar am 16. Auguſt und 20. September 1860 
Vormittags 10 Uhr bei dieſem k. k. Landesgerichte unter 
den nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtliche Schätz⸗ 
ungswerth von 4459 fl. CM. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige hat die Summe von 446 fl. 
ö. W. im Baaren oder kaiſ. öſterr. Staatsobli⸗ 
gationen oder in Pfandbriefen der galiziſch-ſtänd. 
Credits anſtalt ſammt den hiezu gehörigen Coupons 
welche nach dem letzten aus der von dem Kauflu⸗ 
ſtigen mitzubringenden „Krakauer Zeitung“ zu ent: 
nehmenden Curſe jedoch nicht über den Nennwerth 
angenommen werden, als Vadium zu Händen der 
Licitationscommiſſion zu erlegen, welches wenn es 
baar erlegt wird, dem Erſteher in das erſte Drittel 
des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kauflu⸗ 
ſtigen aber nach beendigter Licitation alſogleich 
zurückgeſtellt werden wird. 

Der Erſteher iſt verpflichtet den dritten Theil des 
Meiſtbotes gegen Rücknahme des in Staatsobli⸗ 
gationen oder Pfandbriefen und gegen Einrechnung 
des im Baaren erlegten Vadiums binnen 30 Ta⸗ 
gen nach Zuſtellung des Beſcheides, womit der 
Jellbietungsact zur Wiſſenſchaft des Gerichtes ge⸗ 
nommen wird zu Gericht zu erlegen worauf ihm 
der Beſitz des erſtandenen Gutsantheiles auch ohne 
ſein Anſuchen jedoch auf ſeine eigenen Koſten über⸗ 
Die 9 ittheile d 

wei Dr e des 

preiſes hat 2 Erſteher n 
Rechtskraft der Zahlungstabelle und in Gemäßheit 
derſelben zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 
Kaufſchillinge die Zinſen zu 5% vom Tage des 
ihm übergebenen phyſiſchen Beſitzes des erſtandenen 
Gutsantheiles halbjährig decurſive (oder im Vor⸗ 
hinein) in das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phyſiſchen Beſitzes jenes Gutsantheiles die darauf 
haftenden Steuern und ſonſtigen damit verbunde⸗ 
nen öffentlichen und Gemeinde⸗Abgaben zu tragen, 
wie auch jene Laſten, deren Zahlung die Hypothe⸗ 
kargläubiger vor dem bedungenen oder geſetzlichen 


Aufkündigungstermine nicht annehmen wollen, nah] 


Maß des angebotenen Kaufpreiſes auf Rechnung des⸗ 
ſelben zu übernehmen. f 
Nach Erlag des erſten Drittheils des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher auch ohne fein Anſuchen das 
Eigenthumsdecret bezüglich jenes Gutsantheils er: 
theilt, derſelbe ohne ſein Anſuchen, als Eigenthü⸗ 
mer im Activſtande deſſelben und deſſen Verbind⸗ 
lichkeit die übrigen 0 des Kaufpreiſes ſammt 5%, 
Zinſen der 4. Licitationsbedingung gemäß zu be⸗ 
zahlen, im Laſtenſtande jenes Gutsantheils inta⸗ 
bulirt, — hingegen werden alle Laſten mit Aus: 
nahme der Grundlaſten und derjenigen, welche die 
Gläubiger beim Erſteher zu belaſſen ſich erklären 
und worüber Letzterer ſich auszuweiſen haben wird, 
extabulirt und auf den erlegten und intabulirten 
Kaufpreis übertragen. . 
Die Gebühren für die Mebertragung des Eigen⸗ 
thums jenes Gutsantheils und für die oberwähnte 
Intabulation hat der Erſteher aus Eigenem ohne 
Anſpruch auf Erſatz zu berichtigen. 7050 
nk Güte auch bei dem 2. 2 nicht 
um den Schätzungswerth an Mann — 1 
den können, fo wird die Tagſabhung auf de * 
September 1860 um 11 Uhr Vormittag 1 
Einvernehmung der Gläubiger nad) 88. 148— 4 
G. O. Behufs Feſtſetzung erleichternden Bedingun? 
gen beſtimmt, worauf dann ein weiterer we 
tungstermin feſtgeſetzt und bei ſolchem biefer Gut j 
antheil auch unter dem Schätzungswerthe feilgebo⸗ 
den wird. 5 
Sollte der Erſteher irgend einer Licitations bedin⸗ 
Yung nicht Genüge leiten, fo. wird auf ſeine Ge⸗ 
ahr und Koſten die Relicitation ohne einer neuen 
chätzung in einem einzigen Termine vorgenom⸗ 
men, bei welchem dieſer Gutsantheil um jeden 
reis auch unter dem Schätzungswerthe verkauft 
werden wird und der kontraftbrüchige Erſteher bleibt 
für jeden hieraus entſpringenden Schaden nicht 
nut mit (einem Vadium ſondern auch mit ſeinem 
ganzen Vermögen verantwortlich. Dieſe Strenge 
der Relicttation und die hieraus entſpringende Wer: 


Beilage zu Ur. 159 de 


antwortlichkeit des wortbrüchigen Erſtehers, wird 


ba 


gleichzeitig mit der Intabulation des Eigenthums 
des Erſtehers im Laſtenſtande des erſtandenen Guts⸗ 
antheils ſichergeſtellt. 


Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kauf⸗ 
luſtigen an das k. k. Steueramt in Skawina mit 
dem gewieſen, daß der Schätzungsaet wie auch der 
landtäfliche Auszug dieſes Gutsantheiles in der 
h. g. Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Von dieſer Feilbietungsausſchreibung wird die Exe⸗ 
quentin, die Executin, die k. k. Finanz⸗Procuratur Na- 
mens des Grundentlaſtungsfondes, die Kirche zu Wielki 
Xigz Miechower Bezirkes zu Handen des gegenwärtigen 
Pfarrers wie auch zu Handen des unter Einem für dieſe 
Kirche beſtellten Curators Hrn. Dr. Blitzfeld welchem 
Hr. Dr. Zucker ſubſtituirt wird, die dem Wohnorte 
nach unbekannte Fr. Adelaide Lulla, wie auch ſämmt⸗ 
liche Hypothekargläubiger die nach dem 27. Mai 1860 
in die Landtafel gelangt fein ſollten und deren der gegen: 
wärtige Beſcheid gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden konnte, zu Handen des unter Einem auch für 
ſie mit Subftitution des Hrn. Dr. Zucker als Cutatot 
beſtellten Hrn. Dr. Blitzfeld verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Krakau, am 12. Juni 1860. 


L. 8683. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do po- 
wezechnéj wiadomoscl, ia na zadanie Parny B. - 
frozyny Ujejskiej dnia 29. Lutego 1860 do Nr. 
3276 wniesione, celem zaspokojenia resztujgcdj 
zalegléj kwoty 774 zlr. 22 ½ kr. mk. 2 procentem 

0 5 od sta od dnia 16. Czerwea 185 pozosta- 
10 3000 zir. mk. po nastgpionéj czesciowej upla- 
eie i odstapieniu — Ktörato suma wyrokiem c. k. 
Sadu wyäszego krajowego 2 dnia 6. Listopada 
1855 Nr. 237 wyrok .bylego c. k. Sadu szlachec- 
kiego Tarnowskiego 2 dnia 21. Grudnia 1854 za- 
padiy zatwierdzajaCym, Pannie Eufrozynie Ujej- 
skiéj od Pani Tekli z Bozykowskich Bleszynskiéj 
zasgdzong zostala, Jakotéz w celu zaspokojenia 
procentöw po 5 od sta od kapitalu 2774 zlr. 22½ 
kr, mk. za czas od dnia 1, Maja 1857 do dnia 
16. Czerwea 1858 15 i i 
jak röwniez kosztow egzekucyjnych w kwocie 15 


½ kr. wal. austr. juz przyznanych i kosz- 
98 7 0 kwocie 18 zlr. 3½ 


ego Postepowanıa ‚W / 
— Nat N zasadzonych, sprzedang bedzie 


w Sa dzie tutejszym przez publiczng, licytacya w 
drodze przymuszonego Wywlaszezenia na dwöch 
terminach, a mianowicie: dnia 16. Sierpnia 
i dnia 20. Wrzesnia 1860 zawsze o godzinie 
10téj przedpoludniem, czes6 dobr Bryczyna dolna 
w obwodzie Wadowickim polozona do p. Tekli 
2 Bozykowskich Bleszynskiéj nalezaca z wylacze- 
nıem 
kapitälu indeimnizacyjne 
i wärunkami: 


1. Za cene wywoldnia "usfahawia sig sgdowa 
wartose szacunkowa w ilösci 4459 zir. mk. 
Kazdy che& kupna majgcy, zlosy do rak 
komisyi licytacyjnéj jako wadyum sumg 446 
2Ir. W. a. W gotowiznie, albo w c. k. austr. 
obligacyach Panstwa, lub téz W listach za- 
stawnych Towarzystwa kredytowego galieyj- 
skiego, jednakze nie wyzéj, ich nominalnej 
Wartosci, wraz 2 nalezgeymi do nich kupo- 
‚nami, a to wedlug ostatniego kursu W Ga- 
ꝛzecie Krakowekie) zamiessezonego „ ktôry 


88 ches, kupna mäjgcych ‚ praedlozonym 


2. 


y& ma, i ktöry do aktu heytacyi dolgezony 
zostanie. Wadyum w gotowiznie zlozone 
bedzie nabywey W pierwszg trzecig czes6 

ceny kupna wliczone, innym zas licytantom 
zaraz po skonczonéj licytacyi zwrôcone zo- 
stanie. daa Ang lo 4 
W 30. dniach po doreczeniu rezolucyi za- 
twierdzajgcej akt licytacyi — nowonabywea 
obowigzanym jest zlosy6 do Sadu trzecig 
Czes6 sumy szacunkowe) przez siebie zaofia- 
rowanéj, w ktörg wlozone w gotowiznie wa- 
dyum wrachowane, wadyum zus W. e. k. 
obligaeyach lub w listach zastawnych zlo- 
Zone, zwröcone mu zostanie — poczem bez 
wnoszenia nawet o to Zzudania, jednakze na 
swoje wlasne Koszta W posiadanie nabytej 
Fe siebie zes döbr wprowadzonym 

zie, 129 1 8 1 
— dwie trzecie og zaoharowand) 
ceny szacunkowéj winien jest nowonaby ca 
w trzydziestu dniach po prawomochosci ta- 
beli platniczéj i stösownie do téjze wyplacicé, 
tymezasem zus obowigzany jest od téjze ceny 
zacunkowéj procent 5 od sta od dnia od- 
ania mu w flzyczne posiadanie nabytéj ezę- 
dci dobr w pölroeznych ratach dekürsive do 
epozytu sgdowego skladaé. 

Owönabywoa winien jest od dnia oddania 

Adobe , flaxorne posiadanie nabytéj czesci 
br Ponosi6 cigzgce na nid) podatki i inne 
2 Jej posiadaniem polgezone publiezne lub 
Smunne daniny, jak röwnie przyjgé na siebie 
w Mare Zaofiarowandj ceny kupna i na ra- 
chunek tejze te ciezary, ktötychby wyplat 
wierzyeiele hipoteczni przed prawném lu 
umwioném wypowiedzeniem przyjaé nie- 
chcieli. enn 2010 Maped 
Do zlozeniu pierwezej trzeciéj ozgsei oeny 
kupna wydanym bedzie nabywey dekret dzie- 
dzictwa, choeiazby nawet o to nie prosik i 


6. 


Hinſichtlich der auf dieſem Gutsantheile haftenden 


ı w ilosei 157 zlr. 3 kr. W. a. 


ednak ju wyrachowanego i podniesionego 
lu inden 20, 80 pod nastepujs- 


r „Krakauer Zeitung.“ 


tenze chociaäby nawet tego niezadal, zapi- 
sanym zostanie Wa Stanie ezynnym nabytej 
czesci döbr, Jako nabywea — w stanie zas 
biernym zaintabulowanym zostanie obowig- 
zek cigigey na nabywey iz pozostale dwie 
trzecie zes kupna 2 procentem po 5 0 
sta stösownie do warunku 4go lieytacyi za- 
placi6 ma — Wszystkie zas inne cietary 
2 wyjatkiem ‚eigäaröw gruntowych i tych, 
ktöreby wierzyciele przy nabywey zostawié 
zadeklarowali sie, i 2] ezego nabywca wy- 
kaza6 sie ma, zostang wyekstabulowane i na 
ceng. szacunkowa zklozong lub tez zahipote- 
kowang przeniesione. 

Oplate procentowa od przeniesienia tytulu 
wlasnosci oraz od intabulacyi rzeczonéj czę- 
sei döbr sam nabywca uisci6 winien bez 23 
dania za to wynagrodzenia. ' 
Gdyby ta czese .döbr na drugim terminie 
lieytacyi: za ceng 82acunkowg sprzedang by& 
niemogla, w. takim razie wyznacza sie ter- 
min na dzieh 20. Wrzesnia 1860 0 go- 
dzinie 11téj przedpoludniem do wysluchania 
wniosköw wierzycieli stösownie do G. 148 152 
procedury sadowéj celem ustanowienia lat- 
wiejszych warunköw licytacyi, po czem nowy 
termin do licytacyi oznaczony i na takowym 
ta czes6 döbr nawet ponizéj ceny szacunko- 
wéj, sprzedang bedzie. 

Gdyby nabywca ktöregobadz warunku licy- 
tacyi niedotrzymal, wtedy na jego koszt i 
odpowiedzialnos6 przedsiewzietg bedzie reli- 
eytacya na jednym terminie bez nowego osza- 
cowania i na tym terminie ta czesé döbr za 
jakabadz cenę nawet ponizéj wartosci sza- 
cunkowej sprzedang zostanie, a za wezelkg 
szkode ztad wynikngé mogges nabywca wa- 
runköw licytacyi niedopelniajgey nietylko ze 
zlozonego majatku bedzie odpowiedzialnym. 
Röwnoczesnie 2 zaintabulowaniem prawa 
wlasnosci na rzecz nabywey zamieszezonym 
takze zostanie w stanie biernym nabytéj ezę- 
sei döbr, , wyzéj wspomniony rygor reli- 
cytacyi i wyplywajgea z niego odpowiedzial-, 


tacyi niedopelnil. 

O podatkach i innych nalezytosciach, na 
wspomnionej czesci. döbr cigzacych, che& 
kupna majacy moga dowiedzie6 sie W e. k. 

Urzedzie powiatowym w Skawinie, akt zas 

oszacowania.i wykaz hipoteczny téjze czesci 
: döbr w registraturze tutejszego Sadu przej- 

rzanym bye moe. 
O rozpisaniu niniejszéj lieytaeyi zawiadamiajg 
sig: prowadzgca egzekucye, egzekwowana, oraz 
c. k. Prokuratorya skarbowa w imieniu funduszu 
indemnizacyjnego, kosciöl w Wielkim Xigzu w po- 
wiecie Miechowskiem w Krölestwie Polskiem do 
rak rg proboszcza, jak röwnie do rak 
ustanowionego dla tegoz kosciola kuratora w 080 
bie p. adwokata Dra Blitzfelda 2 ustanowieniem 
zastepcy w osobie p. adwokata Dra Zucker nie- 


wiadoma z miejsca pobytu p. Adelaida Lulla jak 
röwnie wszyscy wierzyciele hipoteczni, ktörzyby|]- 


po dniu 27. Maja 1860 r. do ksigg hipotecznych 
2 prawami swemi weszli, albo ktörymby niniejsza 
uchwala licytacyjna w nalezytym czasie lub t&2 
wcale doreczong by6 niemogla ci w8zy8Cy ‚ostatnı 
do rak ustanowionego dla nich kuratora w osobie 
p. adwokata Dra Blitzfelda, ktöremu substytuo- 
wany zostaje p. adwokat Dr Zucker. 
Z rady o. k. Sadu krajowego. 

Kraköw, dnia 12. Czerwca 1860. 1 


neee 


32567/1860. ciy. Kundmachung. (1855. 1-3) 


Vom Neu:Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur Her⸗ 
einbringung der den Stanislaus Piotrowski 'ſchen Erben 
gegen Hrn. Otto Ohtedowski gebührenden Reſtforde⸗ 
rung von 487%, Dukaten holl. ſammt 5% Zinſen von 
1. November 1856, dann der Gerichts- und Executions⸗ 
koſten die zwangsweiſe Feilblietung der dem Hrn. Otto 
Chledowski gehörigen im Jasloer Kreiſe liegenden Gü⸗ 
ter Wietrzno und Wola albinowska in drei Termi⸗ 
nen, d. i. am 23. Auguſt 1860, am 27. Septem⸗ 
ber 1860 und am 25. October 1860 jedesmal um 
10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen 
abgehalten werden! 

1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth von 
19154 fl. 43 kr. CM. oder 20111 fl. 95 7 kr. 
5 angenommen, und ſollte im dritten Ter⸗ 
mine kein Kaufſchilling, welcher dem Betrag aller 
einverleibten Schulden gleich kommt, geboten wer⸗ 
den, fo wird gemäß 5. 148 bis 152 der galiz. 
„O. und dem Kreisſchreiben vom 11. Septbr 
1824 zur Verhandlung mit den Gläubigern die 
Tagſatzung auf den 25. October 1860 um 4 Uhr 
Nachmittags angeordnet, wozu dieſelben mit dem 
atze vorgeladen werden, daß die Nichterſchiene⸗ 
Kr * der Stimmenmehrheit der Anweſenden bei⸗ 
tetend angeſehen werden. 
Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen mit 
Ausſchluß der Urbarialentſchädigung. 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet als Vadium 2000 
fl. ö. W. im Baaren oder in Staatsobligationen 
oder in galiz.⸗ſtändiſchen Pfandbriefe ſammt den 
nichtfälligen Coupons nach dem in der Landeszei⸗ 
tung angeſetzten Tagescurſe, jedoch nicht über deren 
Nominalwerth zu erlegen. „ 
Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu: 
ſtellung des den Fellbietungsact zu Gericht anneh⸗ 


nose nowonabywcoy, ‚ktöryby warunköw lioy- 


14. Juli 1860. 


menden Beſcheides den dritten Theil des angebo⸗ 
tenen Kaufſchiuings an das Depoſitenamt des k. k. 
Neu⸗Sandezer Kreisgerichtes zu erlegen, in welchen 
das im Baaren erlegte Vadium eingerechnet, hin⸗ 
gegen das in Werthpapieren hinterlegte demſelben 
nach Erlag des baaren Kaufſchillings⸗Orittheiles 
zurückgeſtellt werden wird. 
Gleich nach Erlag des erſten Kaufſchillings⸗Drit⸗ 
theiles werden die erſtandenen Güter dem Erſteher 
auch ohne ſein Anmelden jedoch auf ſeine Koſten 
in den phyſiſchen Beſitze übergeben, ihm das Eigen- 
thumsdecret mit Ausſchluß der Urbarialentſchädi⸗ 
gung ausgefolgt und ſelber als Eigenthümer der 
fräglichen Güter intabulirt, zugleich ſämmtliche 
Hypothekarlaſten, mit Ausnahme der dom. 16 
pag. 45 n. 1 on. und dom. 297 pag. 427 n. 
15 on. über den Gütern Wietrzno und der dom. 
16 pag. 71 n. 1 und 2 on. über Wola albi- 
nowska haftenden Grundlaſten, welche der Erſteher 
ohne Abzug vom Kaufſchillinge zu übernehmen 
verpflichtet iſt, dann derjenigen Laſten, welche der 
Erſteher gemäß der 7. Feilbietungsbedingung über- 
nehmen muß, aus dem Laſtenſtande der genannten 
Güter gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, vom Tage des er⸗ 
langten phyſiſchen Beſitzes die reſtirenden / des 
Kaufſchillings jährlich mit 5% in decurſiven halb⸗ 
jährigen Raten durch jeweiligen Ertrag des ent- 
fallenden Betrages an das hiergerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt zu verzinſen und gleichzeitig mit der einge⸗ 
leiteten Einverleibung des Eigenthumsdecrets werden 
auch die fo eben erwähnten reſtirenden des 
Kaufſchillings ſammt der Verbindlichkeit zur Ver⸗ 
zinſung und ſammt allen in dem 7 8. und 9. 
Puncte der Licitationsbedingungen enthaltenen Ver⸗ 
pflichtungen des Erſtehers, in ſoferne ſolchen bis 
dahin nicht nachgekommen ſein wird, zu Gunſten 
der Maße der Hypothekargläubiger und des bishe⸗ 
tigen Gutseigenthümers im Laſtenſtande den in 
Rede ſtehenden Güter intabulirt werden. 
Nach erlaſſener Zahlungsordnung iſt der Erſteher 
gehalten, binnen 30 Tagen vom Tage, an wel⸗ 
chem die Zahlungsordnung in Rechtskraft erwächſt, 
gerechnet, die reſtirenden ½ des Kaufſchillings nach 
den Beſtimmungen derſelben Zahlungsordnung zu 
berichtigen oder aber mit auf dieſen Kaufſchillings⸗ 
antheil gewieſenen Gläubigern gegen vor Gericht 
in der nämlichen Friſt zu liefernde Nachweiſung 
ſich abzufinden, zugleich iſt er verbunden, die For⸗ 
derungen jener Gläubiger, welche vor dem beſtimm⸗ 
ten Termine die Zahlung anzunehmen verweigern 
ſollten, nach! Maß und für Rechnung des angebo⸗ 
tenen Kaufſchillings zu übernehmen. 
Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird 
der Erſteher gehalten ſein, ſämmtliche von den 
verkauften Gütern entfallenden Steuern, öffentliche 
Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten wie auch 
unterm 9. Februar 1850 angeordnete Eigenthums⸗ 
übertragungsgebühr und die Intabulationsgebühr 
aus Eigenem zu tragen. N 
Sollte der Erſteher den obigen Bedingungen nicht 
nachkommen, alsdann werden dieſe Güter über 
Anſuchen eines der Gläubiger oder des Schuldners 
ohne Einleitung einer neuerlichen Schätzung im 
Relicitationswege auch unter dem Schätzungswerthe 
und in einem Termine nach $. 451 richtig F. 449 
gal. G. O. auf Gefahr und Koſten des vertrags⸗ 
brüchigen Erſtehers veräußert werden, und derſelbe 
haftet für jeden Schaden nicht nur mit dem er⸗ 
legten Vadium, ſondern auch mit ſeinem ſonſti⸗ 
gen Vermögen. 10% 
Der Tabularextract, der Schätzungsact und das 
Grundinventar können in der hiergerichtlichen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, in Neu⸗Sandez 
einen Bevollmächtigten zu beſtellen und denſelben 
gleich der Licitationscommiſſion zu dem Ende nam⸗ 
haft zu machen, damit fämmtliche Beſcheide und 
Verordnungen für ihn zu Handen dieſes Bevoll⸗ 
mächtigten zugeſtellt werden. 
Hievon werden beide Parteien, ſämwtliche Tabular⸗ 
Gläubiger, die bekannten zu eigenen Händen, der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannte Adam Chledow- 
ski aber, dann diejenigen deren allfällige Forderungen 
erſt nach dem 31. Mai 1859 in die Landtafel gelangen 
ſollten, ſo wie diejenigen, welchen die gegenwärtige Ver⸗ 
ſtändigung aus was immer für einem Grunde vor dem 
Termine nicht zugeſtellt werden könnte, zu Handen des 
denſelben zu dieſem fo wie zu allen nachfolgenden Acten 
unter einem beſtellten Curators Hr. Advokat Dr. Ber- 
sohn mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Zie- 
lineki verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 4. Juni 1860. 


N. 2567. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
suje niniejszem na prosbe s. adkobiercöw sw, p. 
Stanislawa Piotrowskiego celem 1 Pede Przy- 
znandj tymze przeciw Ottonowi Ohledowskiemu 
kwoty 487% dukatöw hol. og, A odsetkami po 
5% od 1. Listopada 1856 r sie majgcemi, 
tudziez kosztami proceeu } ol ucyi przymusowg 
lieytacyg döbr Wietrzno hi a albinowska w ob- 
wodzie Jasielskim br pana Ottona Chle- 
dowskiego wiasnych, *tOrato licytacya w trzech 
terminach, 4 to na Aniu 23, Sjerpnia 1860, 
na dniu 27. Wrzesnia 1860 1 25. Eater. 
nik 1860 kazdym razem o godzinie 10t6j zrana 
w tutejszym e. k. obwodowym Sadzie 855 naste- 
pujgcemi Warunkami przedsiewziets bedzie: 


10. 


11. 


1. Cene wywolania stanowié bedzie suma sza- ngen 
eunkowa 19154 zir. 43 kr. mk. czyli 20111 
zr 95½ kr. w. a., a na przypadek gdyby 
w trzecim terminie cena kupna wszystkie 
intabulowane dlugi pokrywajgca, osiggnigt 

bye \niemogkäj‘ wyznäczah\sig stöscwnie d 

. 148 do 152 gal. U. S. 1 oôlnika z dnia 

11. Wrzesnia 1824 celem pertraktäey z Wer 

raycielami termin na dzief 25. Pazdziernika 

1860 0 godzinie 4té) po potudniu, na ktöry 

t dzien wierzycieli 2 tym dodätkiem przy- 
woluje sie, ze niestawigey do licaby gloss 

wiekszosci przytomnych wierzycieli Policrol 

nymi bedg. ; * om * pa! | 
Dobra te sprzedaja sig ryczaltem, 2 wylg- 

' ezeniem, prawa do wynagrodzenia za znie} 

sione powinnosci urbaryan e: 


ı moglob & doreezone, nareszcie pana Adama bie i 
d Lan niewiadomego ie i pobytu do e 
b ee o im Kuratora # oe wokata| geſe en. 
jowego Dra Bm z substytucyg adwokata 
krajowego Dra Zielinskiego. 
0 rady ces. kröl. Sa du obwodowego. 


qe 
Nowy-Sacz, dnia 4. Czerwea 1860. 
ginge ww NGN Y 1 ‚100 


N. 1257. „Kundmachung. (4889. 1-8) 
Bei der am 2. d. M. in Folge der allh. Patente 
vom 21. März 18 18 und 23. December 1859 vorge 
nommenen 31 8ten und 319ten Verloſung der älteren 
Staats ſchüld, ſind die Serien Nr. 219 und 340 gezo⸗ 
gen worden. 27 ven « ny „ N Hr 
Die Serie Nr. 219 enthält Hofkammer Obligationen 
vom verſchiedenen Zinſenfuße, u. zz 


L. 3708. 


3. Kazdy chee kupienia majgoy, obowigzanym Mt. 65,985 mit einem Zehntel der Capitals⸗Summe, 5 sfr, 
F , —T2x2xʃ—Ä—Q— nur She Sc 
uw gotöwce, albo w obligäeyach rzgdowych, Nr. 67,088 „ Scchstel „ br Rostgkas Brzeziny, Szarysz, cayli Szarawies, 


Nr. 68,382 mit der Hälfte 5 
dann die Nummern 68,803“ bis einſchließig 68,874 mit 
den ganzen Capitals-Summen, im Capitals betrage von 
1.27788 fl. 32 kr. und im Zinſenbetrage nach dem 
hetabgeſetzten Fuße von 25,549 fl. 46 ½ fr. 

In der Serie Nr. 340 ſind enthalten: Obligationen 
des vom Hauſe Bethmünn aufgenommenen Anlehens, 


lub té2z w listach zastawnych galieyjskiego 
stanowego Towarzystwa kr 
2 küponami, natenezas jeszcze rer — 
podlug ostatniego kursu w gazedie ajowej 
‚sozbaczonego,' jednakze nigdy nad nominalng 
wartos6 liczye sig majacych , zlofyc. 
Najwięcéj ofiarujgcy obowiazany bedzie w 0 . 
przeciggu dni 30. po dorèczeniu uchwaly, Litt. M. zu 4½ % bon Nr. 12,076“ bis incl. 13,072. 
akt lioytacyjny do Badu rzyjmujseéj, trze-f* Litt.“ N. zu 4% Nr. 17 à dann die Nummern 
eig ces ceny kupna do depozytu e. k. Sadu 13,073 bis incluſive 13,650 im Capitals⸗Betrage von 
obwodowego Nowo = Sandeckiego ztosyd, w] 1. 169,000 fl. und im Zinſenbetrage nach dem herabge⸗ 
ktörg W gotõwee zlozony zaklad wliezonym [festen Fuße von 25,045 fl. h aim 
zostanie; zaklad zas wobligacyach zlozony, Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
po zaplaceniu gotöwkaæ trzecich ezgsei ceny] des allerh. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 
kupna kupicielowi zwrécony ıbedzie: ſprünglichen Zinsfuß erhöht, oder auf Verlangen der 
Zaraz po zlozeniu trzeci6j cetei oeny kupna | Gläubiger nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
° najwiecej- oſfiarujacemu, gdyby nawet tego] Miniſteriums vom 26. October 1858 8. 5286/F.⸗M. 
niezadal — dekret wlasnösei kupionych döbr | (Reichsgeſetzblatt Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ 
2 wyjgtkiem jednakze wynagrodzenia za znie- Maß ſtabe in auf öſterreichiſche Währung lautenden 5% 
sione powinnosci urbaryalne wydanym, tenze Obligationen umgewechfelt: Tae 
ra wlasciciela intabulowanym i w flzyeznef 


Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 
posiadanie kupionych döbr na swüj koszt Wien, am 2. Juli 18600 


kredytowegb wi. 


* 


u Ka — minalng | 
3. b te dobra W. 

by 
dez w ezwartym 
ana wy ade 


ſind für den Erſteher bindend 
der hiekgexichtlichen Negiſtrgtur eln 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
0 Neu⸗Sandec, am 4. Juli 1860. 


Obwieszezenie. 


sprzedane, wöWczas odbedzie 
'terminie'pöZnie] oglo: 
ten w moc $$. 148 do, 


„Krakauer Zeitung“ gerechnet um fo gewiſſer hiergerſchts 
zumelgen, widrigens dieſe Caution deviptulitt und ge⸗ 

löſcht werden wird. 

Krakau, am 19. Juni 1860. 


N. 4292. 0bwieszozenie. 


C. k. Sad krajowy jako izba — Wa- 


zip. w:stanie biernym 
12 y 


‚hipotekowang; „ 
\ BAR rozporzgdzeniem. wysokiego 
m 0 
1860 do, L. A „ reskryptem c. k. Sadu wyä- 

eg „Lutego 1860 do L. 2521 intimo- 
wanym,, W wrzedzie, niezostal zatwierdzonym, a 
zatem urzedowanie tego3 jako, notaryusza jua 
ustalo, wWzywa wszystkie A Ktörzyby 2 tytulu urze- 
dowania p, Eustachego Ekielskiego jako notaryu- 
8za publicznego pretensye roscie 5000 i takowe 
2 kaucyi fidejusoryczne) ‚w; kwocier: 6000 lp. na 
Tzeoz notaryusza Eustachego Ekielskiego na sumie 
Alp. 2 wiekszéj pier wiastkowéj sumy 75,000 

zip pochodzgcej, a w.stanie biernym wedlug 


p. shodz; 5 
keiegi 7 hipotecznéj Gm. XI. Koscielec z wa- 
néj, vol. nov. 1 pag. 589 aden. 74 on. lit. D. n. 


Pag. 
4 dobr Plaza wraz 2 przyleglosciami 
1 74 on. zahi- 


‚liezac od dnia ostatniego, zamieszezenia niniejaze- 


o, lub Wobli4 go, edyktu w Gazecie, K owskiej tem pewniéj 
ö kursu do tutejszego Sadu krajowego zgloeili, ile w ra- 


(1904. 1-3) 


Ediet. 


a . . U. S. celem wysluchania wierzycieli,i usta- enn 
P 5 VVVHUHUHUHUU spraedh2y (NCC 
ö 427 1. 157 1 N. 2184. Kundmachung. (1900. 1-3) — sie termin na an EEE im Zwecke des ch. g. Beſcheides f vom 4. August 1858 
na dobrach Wietrzuo, tudziez dom. 16 päg.| Wegen Sicherſtellung der Stadtbeleuchtung in dem 20 Fa e bedzie, Jak 3.6464 in Betreff der Erfolglaſſung des in der Zah⸗ 


71 n. 1 i 2 on. na Woli albinowskiéj jako 
eiezaröw gruntowych, ktöre kupiciel bez 
stracenia 2 ceny kupna na siebie przyjae 
obowigzany, 8 i tych cigzärbw. ktöre 
kupiciel podtug warunku 7. un siebie przy- 
jas bedzie musial, zmazane i na cenę kupna 


Verwattungsjahre 1860/1861 das iſt in den 8 Mona: 
ten! November und December 1860, dann Jänner, Ze: 
bruar, Matz, April, Septembet und October 1861 
wir eine öffentliche Lieſtation am 13. Aug uſt 1860 
um 9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats⸗Känzlei abge 
halten werben g Sen lan i ebe 


e e 
zyst U 1. N 

4. une ieytacyje w 

6, 7., 8., 9, 10, 12 1 1 


3 beda. 
Kupiciel obowigzany jest, od dnia osiggnio- 


takowe w tut 
Ripsöl 871 fl. 99 ½ kr ere 5 
15 01 21 fl. 14½½ kr. 


zu Zündlaternen und 


cagsci ceny Bupe od-} e) für Kerzen 


setki 5% roeznie w pölroeznych 2 doluf Abwüſchfezeen. 22 fl. 41 kr 8 "ac 2 
do tutejszego depozytu skladac, röwnoczesnie d) für Bedienung 240 fl. — kr. IN. 163/699. Ogloszenie. (1896. 1-3) 
2 intabulaeyg.; wlasnosei w stanie biernym] en ber gangen Berunpertede ee 51 f. 24 er 2 . Urzedu powiatowego jako Sadu w Ty- 
kupionych deer renztujgee „ * mim cr irn nr ne czyhie do powWszechnej podaje sie wiadomosci, 12 
kupna 2 obowigzkiem :placenia odsetek o , 2 Broesömk; pod dniem 


tychte, jakoté: obowigzki kupiciela W wa- 
runkach, 7. 8. i 9. wyluszezone, jak dalece 
takowe jeszeze wöwezas dopelnioneby nie- 
byly, na rzecz wspölnej;; massy wierzycieli 
i wlaseiciela döbr zaintabulowane bed. 

Kupiciel obowigzany bedzie % cz4dei ceny 
kupna w przeciagu 30. dni po dorgczeniu 
tabeli plataiczéj, Jak ta prawomoenosòè osigg- 
nie, podftug téjze wyplaci6, albo sig 2 wie- 
rzycielami wykazanemi: inaezéj ulozy&i przed 
Sadem . 30. dniach wykazac sie — oraz 
obowigzanym jest, pretensye tych wierzy- 
cieli, ktörzyby — umòwionym terminem 
wypowiedzenia zaplaty przyjge niechcieli, 
W miarg ceny kupna na raöhunek téjze na 
eiebie prayja& 1° 0% A 01 

Od dnia osiggnionego fizycznego posiadania 
kupiciel obowigaanym będzie, 2 tych döbr 
podatki monarehiezne, publiezne daniny i 
Wszelkie 2 posiadaniem polaczone oigzary 
2 wlasnego Henin dokladnie oplacaé, tos 
samo przypadajscg, podlug prawa z dnia 
9. Lutego 1850 nalezytos6 ‚przeniesienia i in- 
tabulacyjng 2 wlasnego ponosic. F. 
Jezeli kupiciel powyzszym warunkom zado- dem Hrn 
sys nieuezyni, natenczas na zadanie ktöre- liegenden 5. # 
gokolwiek wierzyeiels kb: dluznika, ‚relicy-| Szaräwies, Katy 


öſterr. Währ., hiezu werden 45 Stück tunde und 16 
Stück bierkantige Sträßenlaternen berwendet und bee 
leuchtet. AHR „Noce oN fois HR 
Anternehmungsluſtige haben das 10% Vadium pr. 
eig . ni na ner nnen Are elegans 
bedingniſſe or Und während der Licitation beim Magi⸗ Zr 
fehe#fihfepin. lo A „a e de ee eee 
en enn ag 
Rzeszöw, am 5. Sur 1860. 


sg 


6. Lutego 1860 do L. | 
sprzeda N 


dog, 8zopg na zboZe f stajnig, 
Marines e 
54 lr 60 Kr. a. W. pozwolong 


termina, a to 


2 3708. Kundmachung. (1906. 1-3) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur 
Hereinbringung der Fr. Stefania Skarzyhska pr. 2502 
fl. EM. ſammt den früheren Gerichte: und Executions⸗ 
koſten fo wie den nun in gemäßigten Betrage von 117 d . 2. Mor 
fl. 18 kr. ö. W. zuerkannten Einbringungskoſten, dann Sedbwe Bee 45 ua; 1 13 
zur Hereinbringung der Forderungen derſelben Fr. Ska- . 475 elan, 185 
raynska pr. 125 fl. CM. .. MG. und pr. 125 fl. ie Far aa 
SM. . N. G., endlich zur Einbringung der Wechſel⸗ 82aC0Wan 
pre 9 des Aihn Nebenzahl pr. 1500 . EM. en 
N. 6. nach Abſchlas des „bereits Pepofiticten Betrages oe an bi 
r. 488 fl. 8 kr. ö. W. die erecutive Seibienung der,] Po en n 
en. Franz G ie 7 55 im Fe e wi 

Wee re 62 oder 
f eb ae und Cee her nbaliıe, im 
tacya kupionych ‚döbr bez nowego oszaco- | Sten Fee mia 155 weiche am 6. Septem- 
wania na jego kotzt i niebezpieczenstwofl ber 860 um 10 Uhr Vormittags unter folgenden Be⸗ 
rogpisang i te dobra podlug $. 451 (doklad- dingungen abgehalten werden wird: f 
nie) 5. 449) U. 8. takze nizej ceny szacun-| I. 10 50 A he Schäßzungswerth von 
35,100 fl. 20 kr. ö. W. angen 
unter demelben werden dieſt 
werden. 


kowéj, Wiednuym terminie odlug przepisu ommen und auch 
rawa spraedane beds e Ge veräußert 
2. Jeder Rauflufige iſt verpflichtet, als Vodium 1756 
; 5. im Bgaren en an. Pfanb⸗ 
briefen 
n 


ciel za Wezelkie Wynknae mogace szkody 
nietylko zlosony m zaklademJeez calyın swoim 
majatkiem odpowiedzialny bedzie. im Bgaren 
Chee kupienia majaeym, wolno jest wycigg oder in Stagtsobligationen nach dem in 20 
tabularny, akt szacowania i inwentarz eko- der La 52 5 9 711 5 Tagescurſe, jedoch] Miniſt. Verordnung 

i nich über „deren MoMminaliversp zu erlegen, 

Sollten dieſe Güter 10 dieſem gen Termine 

nicht an Mann gebracht werden können, als dann 
werden ſelbe im 4. beſonders kundzumachenden Ter⸗ 
mine veräußert werden, 


czyn 5 


Tzeziny, 


10. 

nomiczny tych döbr w tutejszéj registraturze 
rreirzef ‚kusrodpizne) 8 9 gistratu . 
Nejwiees Ofiarujgcy gest Obowigzany miano- 
wat w Nowym-Sgozu Pelnömoonika i takg- 
wego sadowi per komisyi lieytaoyingj w tym 
celu wskazat, ebe Wszelkie e a- 
rujgcego dotyczsee uchwaly i 8 vienis 
sadowe dla niego Wskazanemu pefuomocni- 


u. 


Au für weichen Fall im Grunde 
der 95. 145 bie 152 der G. H. zur Verhandlung 
mit den Gläubigern und Feſtſteuung leichterer Lict⸗ 
tationsbedingungen der mn HH den 6. Sep: 


kowi mogly be dorsezone. Sacdsen F eee gie Dem r 4 om; 
O’rozpisamu tej ioytacyi zawiadamia eie wezy- Beifügen beftimmt Re daß die : us bleibenden haftenden Summe von 9000 flp. welche aus der Ori⸗ 
ne Ka 0 nn 40 105 Me ‚het 0 MIA der Erſcheinenden ge: 8 8 1% ee he su Ze Be 
Wläbnych, zas ty IryS etensye 3, t werden würden. ) | tie ntabulirten Dienſt⸗Cautio 
= 1859 do. tabuli 5 5 Tenide, eit 4. Siem ee Klee lichen Kundmachung vam 20. von 6000 p. eingebracht haben wiffen — 
i tych, ktörym uwiadomienie 0 ER re % 9 7 1800 3, 998 Inden Punt en 1. 4. 5., dert — ihre dießfällgen Forderungen binnen ſech⸗ 
tacyi z jakiegobad2 powodu przed terminem nie- . 10,12, Un 18, emthaftenen Sei. anten von ber lebten Ginfchaltung bee Goss in di 


In der Buchdruckerei des 5 LAS een nm eee VE eee Ind eee walk 
. 27 i anna 7 


deine, 4 96 pol 
niestajgeyc tak uwaza ie, 
We ede gone olaneigöych 


l 1. 4.5. friedigung der darauf kollozirten Forderungen erübrigenden 


wieszezenik 2 dnia 20. Lütego 1860 L. 
zamieszezone obowiezuja Küpiciela i wolno 
Ted fegistratürze przejrze£. 
k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Bgez, dnia 2. Lipea 1860. 


e 
Fee 379 ‚znajdujacego eig 
„ 842ni wynggzgcego, 


asnego, wraz 2 zabudow miami, a fo dwoma 
kr 15 ere 1570 28/36 1 sto- 


ta 


€ k j j 


dnia 1. Czerwes 1860. 


lungsordnung vom 13. Jänner 185718. 9402 von dem 
Kaufpreiſe und der Urb.⸗Entſchädigung der Güter Kar- 
wodrza der Fr. Angela Ghika zugewieſenen nach Be⸗ 


tutejszego Ob- 


68 Reſtes dieſes Kaufpreiſes und der Urb.⸗Entſchädigung an 


Fr. Thereſa Dunikowska und Hrn. Arthur Dziegie- 
lowaki, als Rechtsnehmer der Fr. Konſtantia Ghika 
und des Hrn. Jaroslaus Ghika von Desanfalva, Er: 
ben nach Fr. Angela Ghika v. Desanfalva der Hr. 
Advokat Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hrn. Ad 
vokaten Dr. Rosenberg zum Curator ad actum beftellt, 
und dies dem Georg v. Ghika mittels gegenwärtigen 
h be 8 N 
u athe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarném, am 12. Juni 1860. ie 


— 


E diet. (1907. 163) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Abhandlungs⸗Inſtanz, wird den dem Wohnorte 
nach unbekannten Fr. Olimpia Jankowska, Magdalena 
geb. Dembicka verehel, -Robacka und Maria Czaj- 

owaka mittelſt 
daß Maria Markowska in ihrem Teſtamente — aus 


j, egzckucyjna 
N. 7427. 


gr zaspokojenie 


eigentlich aus der auf Maria 
des 9 . des Joſef Markowski entfallenden Hälfte 

umme pr. 1766 it d. i. aus der Summe pr. 
883 HH der Olimpia Jankowska 100 A, der Mag⸗ 
daleng Robseka geborene Dembicka à0 it und der 
Maria Czajkowaka 100 gt vermacht hat. 

Da der Wohnort dieſer Vermächtnißnehmerinen un⸗ 
bekannt iſt, fo wird denſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
auf obige Vermächtniſſe ein Curator in der Perſon des 
Hrn. Landes advobgten Dr. Samelsohn mit Unterſtellung 
des Hrn. Landesadvokaten Dr. Grunberg beſtellt. 

Wopon dieſelben mittelſt gegenwärtigen Edictes ver⸗ 
ſtändigt werden. 

Krakau, am 18. Juni 1869. 


Nr. 1537. Kundmachung 1880. 1-3) 


Vom Magiſtrat der Kreisſtabt Wadowice wird hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Bei⸗ 
ſtellung des, zur Beleuchtung der hierſtädtiſchen Laternen 
erforderlichen doppelt raffinirten Rübsöles, dann der klei 
nen Erforderniſſe, die Licitatlons⸗ und Offert⸗Verhand⸗ 
lung am 2. Auguſt 1860 um 9 uhr Vormittags in 
der hierortigen Maglſtratskanzlei abgehalten werden wird. 
Der herabzuſteigende Austufspreis wird von einem Zent⸗ 
ner des doppelt ‚eaffinisten Rübszles mit 28 fl. ., . 
eigentlich für die erforderlichen 6 Zentner 83 Pfund und 
24 Loth mit 19 1 fl. 45 kr. 3. W. ohne den kleneren 
ſämmtlichen Erforderniſſen angenommen werden, wovon 
jeder Unternehmungsluſtiger zu Handen der Lieitations⸗ 
Commiſſſon vor Beginn der mündlichen Lietation das 
10% Bablun zu erlegen haben wied. Schriftliche 
Offerten müſſen vorschriftsmäßig ausgeſtelt und mit dem 
vorgeſchriebenen Vadlum belege fein und vot dem Schluſſe 
der mündlichen Licktatlons⸗VBerhandlung dem Magiſtrate 
8 werden. 

ie Liettattons⸗Bedingniſſe können in den gewöhnli⸗ 
Men. zu in der Magiſtratskanzlet eingeſehen 
Magiftrat Wadowice; am 27. Jun 1860. 


Bucbrnderei: Geſchäfteleſter: Autan Rother. 


Kowego odpisy 


